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Amerika gegen Europa. 
Der größte Zollkrieg aller Zeiten. 


„„Alles in allem: Amerika will uns alles verkaufen und 
bei uns nichts kaufen.“ Mit dieſen Worten leitet die Pariſer 
Zeitung L'Oeuvre eine heftige Kampagne gegen das 
neue amerikaniſche Zollgeſetz ein. Wenn das 
franzöſiſche Blatt dabei von „uns“ ſpricht, ſo denkt es dabei 
nicht an Frankreich allein, ſondern an die geſamte 
außeramerikaniſche, in erſter Linie alſo an die europä⸗ 
iſche Welt. In der Tat bedeutet der neue Zolltarif der 
Vereinigten Staaten eine un verhüllte Kampfanſage 
an Europa. Ein Zollkrieg, der größte, den man je 
erlebt hat, beginnt. Sein Ausgang wird für alle Beteiligten 
nur ſchädlich ſein. 

Vor einigen Tagen hat das amerikaniſche Repräſen⸗ 
tantenhaus die Zollnovelle der Regierung mit einer ge⸗ 
ringen Mehrheit von 222 gegen 153 Stimmen angenommen. 
Noch geringer war die Mehrzahl am Tage vorher im Senat. 
Dort hat die Zollnovelle 44 Stimmen für und 42 Stimmen 
gegen ſich gebracht. Man hätte nun annehmen können, daß 
Präſident Hoover angeſichts dieſer Sachlage von feinem 
Vetorecht Gebrauch machen und die Unterſchreibung des 
Zollgeſetzes ablehnen würde. Er hat es jedoch nicht getan. 
Denn Hoover war es, der ſchon während der Wahlkampagne 
auf die Notwendigkeit hingewieſen hat, die amerikaniſchen 
Pollmauern zu erhöhen. Damals haben die fremden Re⸗ 
gierungen fi beeilt, in Waſhington recht energiſch vorſtellig 
zu werden und es ſchien kurze Zeit ſo, als hätte Präſident 
Hoover den Gedanken an den neuen Zolltarif aufgegeben. 
Indeſſen war dies nicht der Fall. Die einflußreichen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe, mit denen Präſident Hoover aufs engſte verbun⸗ 
den iſt, haben ihren Willen geltend gemacht, — und da hatte 
der Präſident der Vereinigten Staaten, der bekanntlich laut 
Verfaſſung zugleich fein eigener Regierungschef iſt, nichts 
zu beſtellen. Die Eretanffe nahmen ihren Lauf, und nun 


it das unerfreuliche Zollgeſetz da. 
Der neue Zolltarif der Vereinigten Staaten befaßt 


ch mit mehr als 3000 Warenartikeln und ſoll nach der 


BR 
Munbider feiner Schöpfer. über 2,5 Milliarden Goldmark 


uro Jahr einbringen. Das Hauptziel der rieſigen ameri⸗ 
kaniſchen Schutzzölle iſt, dem Land aus der ſchweren Kriſe zu 
verhelfen, die auch jenſeits des Ozeans wütet. a 
Schon ſeit Jahren leidet Amerika an einer enormen 
überproduktion, deren Wirkungen ſich erſt allmählich, 
zuletzt aber in kataſtrophalem Ausmaße, bemerkbar gemacht 
haben. Die Kaufkraft der Bevölkerung konnte in Ame⸗ 
rifa nicht mit der Vergrößerung der Produktion Schritt 
halten. Es ſchien ſo, als ob das amerikaniſche Volk in der 
letzten Zeit über ſeine Verhältniſſe lebte, dieſes reiche 
amerikaniſche Volk, das vor ſolcher Gefahr ſo ausgezeichnet 
geſchützt ſchien. Die Arbeitsloſigkeit in Amerika nimmt zu, 
die Not der Bevölkerung, welche durch keine ſoziale Ge⸗ 
ſetzgebung geſichert iſt, ſteigt in kataſtrophalem Ausmaße, 
und alle großangelegten Hilfsprogramme des Präſidenten 
Hoover haben bis jetzt verſagt. Nach dem Börſenzuſammen⸗ 


bruch vom 11. November des vergangenen Jahres hat die 


amerikaniſche Regierung verkünden laſſen, daß das Land 
künftiahin vor ſolchen Erſchütterungen bewahrt ſein würde. 
Der Börſenſturz des 16. Juni, der das Nationalver⸗ 
mögen der Vereinigten Staaten um 20 Milliarden Mark 
vermindert hat, muß als beſter Beweis dafür gelten, daß 
die amerikaniſche Wirtſchaftskriſe nicht nur nicht aufgehalten 
worden iſt, ſondern ſich weiterhin verſchärft hat. Das neue 
Zollgeſetz ſoll nun den amerikaniſchen Markt vor der aus⸗ 
ländiſchen „Invaſion“ ſchützen. Gleichzeitig ſoll aber die 
amerikaniſche Ausfuhr keine Verminderung erfahren! 

Es fragt ſich, wie dies möglich ſein ſoll. Schon heute 
künden Frankreich und die Schweiz, deren zahlreiche 
Induſtriezweige infolge des amerikaniſchen Zollgeſetzes vor 
dem Zuſammenbruch ſtehen, Gegenmaßnahmen an, 
die auf einen beinahe völligen Boykott amerikani⸗ 
ſcher Waren auslaufen. Der amerikaniſche Außenhandel 
hat im Laufe der letzten vier Monate eine fühlbare Ver⸗ 
minderung erfahren. Das neue Finanzgeſetz wird eine 
weitere Schrumpfunug der Handelsbilanz nach ſich ziehen. 
Die Schuldner Amerikas — und wer iſt heute nicht Ame⸗ 
rikas Schuldner! — vor Zollmauern geſtellt, werden es noch 
ſchwieriger haben, ihren Schuldverpflichtungen gegenüber 
Amerika nachzukommen. Die politiſche Gerei theit gegen 
Amerika wird immer weiter um ſich greifen. Und im Lande 
des Dollars ſelbſt wird das neue Zollgeſetz zur Lebens ⸗ 
verteuerung und zur Steigerung der Arbeitsloſig⸗ 
keit führen. Die Einrichtung von Zollſchranken allein, ohne 
daß produktive Maßnahmen folgen, hat ſich noch nie als 
heilbringend erwieſen. Die amerikaniſche Zolloffenſive be⸗ 
deutet aber nicht nur eine Gefährdung der ohnehin ſchon 
erheblich geſunkenen amerikaniſchen „Proſperität“, ſondern 
zugleich eine bedrohliche internationale Aktion, 
die unabſehbare Folgen nach ſich ziehen kann. Das ameri⸗ 
kaniſche Parlament war von allen guten Geiſtern verlaſſen, 
als es für die neue Zollvorlage ſtimmte. 

* 


General Dawes — Diktator von Chicago. 


Wie aus Chicago gemeldet wird, brachte eine dor⸗ 
tige Zeitung die Meldung, daß der ehemalige Vizepräſtdent 
der Vereinigten Staaten und gegenwärtige Botſchafter in 
London, General Dawes, zum Diktator der Stadt 
Ehtcago ernannt werden ſoll, um die dortigen Verhält⸗ 


nie zu ſanieren und der Aktion verbrecheriſcher 


Bromberg, 


Elemente ein Ziel zu ſetzen. Das Blatt gibt der Über⸗ 
zeugung Ausdruck, daß General Dawes der einzige für 
dieſen Poſten paſſende Menſch ſei, dem es gelingen werde, die 
Stadt von den Banditen zu ſäubern, deren Zahl 10 000 
überſchreitet. i 

Die Stadtveroroͤnetenverſammlung von Chicago 
hatte eine beſondere Kommiſſion ins Leben gerufen, die 
Vorſchläge für Perſonal veränderungen im Poli⸗ 
zeipräſidium machen fol. Im Ergebnis der erſten Ermitt⸗ 
lungen kam es an den Tag, daß Banditen zuſammen 
mit Alkoholſchmugglern einen gemeinſamen Fonds 
in Höhe von ſechs Millionen Dollar gebildet hat⸗ 
ten, von dem die Polizeibeamten regelmäßig mo⸗ 
natliche Gehälter bezogen. Im Zuſammenhange da⸗ 
mit wurden der Polizeipräſident Ruccel und ſein Stell⸗ 
vertreter Inſpektor Stege von ihren Amtern enthoben. 


Polen lehnt ab. 


Die Ein: und Ausfuhr⸗Konvention kann nicht in Kraft 
geſetzt werden. 


Warſchau, 20. Juni. (PA T.) Durch Vermittlung des 
ſtändigen Delegierten Polens beim Völkerbunde, des Mi⸗ 
niſters Sokal, überreichte die Polniſche Regierung am 
Sonnabend dem Generalſekretär des Völkerbundes eine 
Erklärung, in der ſie feſtſtellt, daß ſie die Inkraftſetzung 
der internationalen Konvention über die Aufhebung der 
Verbote und Einſchränkungen der Ein⸗ und Ausfuhr vom 
8. November 1927 bis zu einer Zeit vertagen muß, da 
entweder die Freiheit der Umſätze auf allen Gebieten des 
Außenhandels Polens international garantiert wird, oder 
auch, da Polen in der Form von zweiſeitigen Abkommen 
ſeine Ausfuhr auf diejenigen ärkte wird ſicherſtellen 
können, die natürliche Abnehmer der polniſchen Ausfuhr ſind 
und die bis jetzt durch eine künſtliche Einſuhrreglementie⸗ 
rung verſchloſſen find, 

Ihren Standpankt begründet die Polniſche Re ierung 
damit, daß, wenngleich fie in allen ihren wirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen die weitgehendſte Inkraftſetzung der Grundſätze 
eines freien Warenaustauſches anſtrebt, die gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftsbeziehungen Polens mit feinen öſtlichen 
und weſtlichen Nachbarn, die den polniſchen Export ein⸗ 
ſchränken, es nicht geſtatten, dieſe Grundſätze ins Leben treten 
zu laſſen. Einerſeits geſtattet die jetzt geänderte wirtſchaft⸗ 
liche Struktur des im Oſten gelegenen Gebiets Polen 
nicht, auch nur zum Teil den Exportmarkt von polniſchen 
Fertigwaren zu den vorkriegszeitlichen Ausmaßen zu 
bringen. Andererſeits aber geſtattet die Art der Anwendung 
der deutſchen Veterinärbeſtimmungen für 
Zwecke der wirtſchaftlichen Reglementierung des Imports 
den Export des wichtigſten polniſchen Produkts, d. h. von 
Züchtererzeugniſſen nach Deutſchland, nicht. 5 

Die Antireglementierungs⸗Konvention beſeitige nicht in 
genügendem Maße die Möglichkeit eines ähnlichen Miß⸗ 
brauchs der Veterinärbeſtimmungen infolge Mangels an 
Arbritage-Sanktionen, von denen der Artikel 4 der Konven⸗ 
tion ausgeſchloſſen wurde. Außerdem muß hervorgehoben 
werden, daß zwei wichtige Artikel des polniſchen Umſatzes 
mit Deutſchland, nämlich Kohle und Bruch, trotz des 
Beitritts Polens zur Konvention auch weiterhin der Regle⸗ 
mentierung unterliegen würden. Bei dieſem Sachzuſtand 
würde der Beitritt Polens zu der Antireglementierungs⸗ 
Konvention den polniſchen Inlandsmarkt bei der Ausfuhr 
der Gnade der Reglementierung ausliefern. 

Aus den erwähnten Gründen könne Polen im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die Konvention nicht in Kraft 
ſetzen, es wünſche jedoch, ſich in ſeiner Wirtſchaftspolitik 
auch weiterhin von dem Geiſt des weitgehendſten Liberalis⸗ 
mus den Staaten gegenüber leiten zu laſſen, die in ihren 
Wirtſchaftsbeziehungen zu Polen den freien Umſatz loyal 
handhaben werden. 


Nach der Senatsvertagung. 
Proteſtdeklarationen der Oppoſition. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 20. Juni. 


Die diesmalige Vertagung der Senatsſeſſion erfolgte 


unter recht ungewöhnlichen Umſtänden. Dem Senatsmar⸗ 
ſchall Szymanſki wurde die Verordnung des Präſiden⸗ 
ten über die Vertagung des Senats unmittelbar nach 


Mitternacht, nachdem er am 17. d. M. aus dem Theater zu⸗ 


rückgekehrt war, in ſeiner Privatwohnung zugeſtellt. Das 
Dekret des Präſidenten mit der Gegenzeichnung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten trägt das Datum „Wilna, den 17. Juni“, 
während das Schreiben des Herrn Skawek an den Se⸗ 
natsmarſchall in Warſchau vom 18. Juni datiert iſt. Beide 
Dokumente mußten alſo ſchon vorher fertiggeſtellt geweſen 
ſein. Mit der Vertagung am 18. d. M. rechneten nicht ein⸗ 
mal der Marſchall und die Führer der BB⸗Klubs. 

Zur Mittagszeit des 18. d. M. traten die einzelnen Se⸗ 
natsklubs zu Beratungen zuſammen. 


heiten eingeladen wurden. Man beriet über drei Stun⸗ 


Sonnabend den 21. Juni 1930. 


Um 1 Uhr fand eine 
Sitzung der geſamten Zentro⸗- Linken ſtatt, zu der auch. 
Vertreter der Senatsklubs der Nationalen Minder⸗ 


den, ohne zum Beſchluß einer gemeinſamen Deklaration zu 


gelangen. 


Die Vertreter der Parteien der Zentrolinken 
kamen dahin überein, am Freitag nochmals eine Sitzung 
abzuhalten, in der der bereits abgefaßte Proteſt gegen die 
Vertagung des Senats zur Annahme gelangen wird. Die 
Proteſtdeklaration ſollte von allen Oppoſitionsklubs des 
Senats unterzeichnet werden. Dieſer Plan ſcheiterte jedoch 
an dem Widerſtande der Vertreter des Jüdiſchen 
Klubs, die u. a. verlangten, daß in der Proteſtdeklaration 
ausdrücklich hervorgehoben werde, daß die Vertagung der 
Senatsſeſſion die Beſchließung des Geſetzes über die Auf⸗ 
hebung der Rechtsbeſchränkungen der Juden unmöglich 
mache. Die Klubs der Zentrolinken wollten ſich mit dieſem 
Zuſatz nicht einverſtanden erklären. Darauf erklärte Sena⸗ 
tor Koerner im Namen des Jüdiſchen Klubs, daß dieſer 
prinzipiell den Inhalt der Deklaration billige, doch die Un⸗ 
terzeichnung der Deklaration ablehnen müſſe. \ g 


Der Nationale Klub im Senat faßte am 18. d. M. 
folgenden Beſchluß: I 

Der Präſident der Republik hat am 17. d. M. die außer⸗ 
ordentliche Senatsſeſſion vor dem Zuſammentritt der 
Kammere vertagt. Der Nationale Klub im Senat ſtellt feſt, 
daß dieſer Akt eine nochmalige Verletzung der Verfaſſung 
darſtellt. Die Regierung trägt die politiſche Verantwortung 
für dieſen verfaſſungswidrigen und den Lauf des ſtaatlichen 
Lebens auf allen ſeinen Gebieten hemmenden Schritt. In⸗ 
dem die Regierung die Unterzeichnung eines ſolchen Aktes 
anrät, untergräbt ſie die Autorität des Präſideuten der 
Republik, der in erſter Reihe zum Schutze der Verſaſſung 
berufen iſt und der in die inneren politiſchen Kämpfe nicht 
hineingezogen werden ſollte. | - 

Das Intereſſe Polens erfordert, daß der Desprganiin- 
tion des ſtaatlichen Lebens ein Ende gemacht werde. Und 
das kann ausſchließlich durch die vollſtändige Anderung des 
gd eewrtigen Regierungsſyſtems und durch den Rücktritt 
jener Leute, die heute die Macht haben, erfolgen.!“ . 

® Dr = 


Der Sejm einberufen. 


Warſchan, 20. Juni. Die erite Sejmſitzung nach der 
Vertagung iſt auf Montag, 23. d. M., angeſetzt. Die Tages⸗ 
ordnung enthält 12 Punkte, von denen die wichtigſten die 
Zuſatzkredite für die Regierung, die Aufhebung 
der Rechtsbeſchränkungen der Juden und die Reform der 
Umſatzſteuer ſind. = 


ſitzung ſehr ſkeptiſch entgegen, a 
wird, daß der Sejm wiederum der Vertagung anheim⸗ 
fällt. € 


Kommuniſtiſches Attentat 
auf das polniſche Generalkonſulat in Berlin. 
Berlin, 20. Juni. (PAT) Am Sonnabend abend gegen 


10 Uhr haben einige unbekannte Täter durch Stein⸗ 


würfe auf das polniſche Generalkonſulat in 
Berlin 12 Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Nach 


Schutze des Konſulatsgebäudes und des Generalkonſuls 
aufgeſtellten Polizeipoſten nicht einzuſchreiten, da ſie vom 
Tatorte durch einen ſimulierten Motorradunfall abgelenkt 
worden waren. Geſtern vormittag ſprach der Chef des diplo⸗ 
matiſchen Protokolls in der Polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft vor und ſprach dem polniſchen Geſandten das Be ⸗ 
dauern des Auswärtigen Amts über den Zwiſchen⸗ 
fall aus. Gleichzeitig ſagte er zu, daß der Vorfall polizeilich 
nachdrücklichſt verfolgt werden würde. Ä 
Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge hat die Polizei im 


den entkommenen Tätern aufgenommen. 
herigen Feſtſtellungen der Polizei ſcheint der Überfall 
planmäßig vorbereitet geweſen zu ſein. Die Täter 
dürft“ in den Kreiſen der Kommuniſten zu ſuchen 
fein, die bereits Anſchläge gegen polniſche Konſulate in 
Hamburg und Prag als Proteſt gegen die 
Todesurteile gegen drei junge Kommuniſten in Lem⸗ 
berg verübt haben. Zeugen des Vorfalls, die die Täter 
genau geſehen haben, ſind dagegen der Meinung, daß es ſich 


gen Verhaftung der Täter führen dürften. Um weitere 
Zwiſchenfälle vor dem polniſchen Konſulatsgebände zu ver⸗ 
hindern, hat der Kommandeur der Schutzpolizei der Gruppe 
Veit ein ſtarkes Polizeiaufgebot in dieſer 
Gegend poſtiert. 4 . gs 


Kommuniſtiſche Exzeſſe in Lemberg. r 
Lemberg, 20. Juni. (PAT) Im Zuſammenhange mit 


den drei Todes urteilen, die in Lemberg bei dem 
len kommuniſtiſchen Prozeß gefällt wurden, verſuchten 


verſammlung abzuhalten. In kleinen Gruppen kamen 
fie nor dem Sobieſki⸗Denkmal zuſammen. 


De N 


In Regierungskreiſen ſieht man jedoch der erſten Seim⸗ 
da allgemein angenommen 
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geſtern vormittag Lemberger Kommuniſten eine Proteſt⸗ 
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1 


nerstag mittag eine ganze Reihe von Zeugen vernommen 
und verfolgt bereits zwei Spuren, die zu einer baldi⸗ 
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um Nationalſozialiſten handelt. Die Polizei hat am Don⸗ 


Laufe des geſtrigen Vormittags die Nachforſchungen naß 
Nach den Bi 
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Als der om 
muniſtiſche Sejmabgeordnete Roſtak aus Lodz eine Um 


dem Bericht des Polizeipräſidenten vermochten die zum An: 


unſerer Anſicht ein Fehlurteil. 


ſtimmtheit, daß der politiſch und rechtlich in gleicher Weiſe 
unhaltbare Pfadfinder⸗Prozeß in der zweiten Inſtanz mit 
einem glatten Freiſpruch endet. 


nur die Oppoſition, ſondern auch alle Regierungsparteien 
bis auf das Zentrum das vom Reichsfinanzminiſter Dr. 


den Vollmachten des Reichspräſidenten das bekämpfte Not⸗ 
opfer im Verordnungswege einführte. Die Neuwahlen 
hätten freilich unter dieſen Bedingungen für die Regie⸗ 
rungsparteien recht verhängnisvoll ausgehen können. 


bdDindenburg, der ſich gegenwärtig auf ſeinem Gute 
Neudeck in Weſtpreußen aufhält. 
im Flugzeug dorthin begeben. 


wirtſchaftsminiſter Dietrich⸗Baden genannt, der der 


der Reichsfinanzen übernehmen, fo dürfte das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium der Deutſchen Volkspartei zufallen. Für 


tagsabgeordnete von Raumer zunächſt in Betracht. 


ſprache zu halten begann, warfen ſich ihm in der Nähe be⸗ 
findliche Arbeiter und Handwerker entgegen, ſchlugen 
ihn blutig und zwangen ihn zur Flucht. Zwiſchen der 


den Abgeordneten begleitenden kommuniſtiſchen Kampf⸗ 


truppe und den Arbeitern entwickelte ſich ein Kampf, in 


deſſen Verlauf einige Kommuniſten verletzt wurden. 


Antilommuniſtiſche Bewegung 
in Finnland. 


Wie aus Helſingfors berichtet wird, nimmt die 
antikommuniſtiſche Bewegung in Finnland 
mit jedem Tage an Umfang zu, wobei die Bevölkerung aus 
eigenem Antriebe den kommuniſtiſchen Agitatoren die Arbeit 

erſchwert. Man verlädt die Agitatoren in Autos und be⸗ 
fördert ſie an die ſowjetruſſiſche Grenze. Am Dienstag grif⸗ 
fen Mitglieder des Verbandes „Rygiel Finnlandji“ (der 
Riegel Finnlands) 15 Agitatoren auf, und trieben ſie an die 
ſowjetruſſiſche Grenze. Dort drückte man ihnen Transpa⸗ 
rente mit antibolſchewiſtiſchen Aufſchriften in die Hände und 
zwang ſie durch Steinwürfe, das finniſche Gebiet zu ver⸗ 
laſſen. In dem Glauben, daß man es mit Mitgliedern des 
„Rygiel“ zu tun hatte, die einen Überfall auf ſowjetruſſiſches 
Gebiet zu unternehmen beabſichtigten, gab die ruſſiſche 
Grenzwache auf die bolſchewiſtiſchen Abgeſandten einige 
Salven ab, wobei fünf aus Finnland hinausgeworfene 
Kommuniſten durch die Kugeln der Grenzwache 
getötet, die übrigen aber faſt ausnahmslos verletzt wurden. 


In den letzten Tagen hat auch die finniſche Regie ⸗ 
rung eine ſehr energiſche Aktion gegen die kommuniſtiſchen 
Agitatoren eingeleitet, die unter polizeilichem Schutz an die 
Sowijetgrenze abgefahren und auf die bolſchewiſtiſche Seite 
getrieben werden. In den nächſten Tagen ſoll ein Regie ⸗ 
rungsdekret erſcheinen, durch welches die kommu⸗ 
niſtiſche Partei als illegal bezeichnet wird. 


5 Der legale Grenzübergang. 


Das „Konitzer Tageblatt“ meldet aus Konitz: „Frei⸗ 
geſprochen wurden geſtern zwei polniſche Staatsbürger, 
die ohne gültigen Paß über Danzig nach Deutſch⸗ 
land gefahren waren. Der Richter begründete den Frei⸗ 
ſpruch damit, daß die hier maßgebende polniſch⸗Danziger 
Grenze mit rechts verbindlichen Ausweiſen auf 
legalem Wege ſüberſchritten und die Grenzüberſchreitung 
von Danzig nach Deutſchland Sache der Behörden dieſer 
beiden Staaten ſei. Demgemäß waren die Angeklagten 


freizuſprechen. 4 
4 


1 


5 Und der Pfadfinder⸗Prozeß? 
Das verſtändige Urteil des Konitzer Gerichts hat ſeine 
Präfudiz bereits in Urteilsſprüchen anderer polniſcher 
Gerichte im ehemals preußiſchen Teilgebiet gefunden. Die 
Sache iſt klar und logiſch: wer mit legalen Ausweiſen 
nach Danzig ausreiſt, genügt den polniſchen Paßvorſchriften. 
Was dann weiter an der Grenze zwiſchen Danzig und 
Deutſchland geſchieht, geht weder die polniſche Gerichtsbar⸗ 
keit, noch die polniſchen Paßvorſchriſten irgend etwas an. 
Wenn 9 in dem nach unſerer Anſicht von A bis 3 
unglaublichen Pfadfinder ⸗ Prozeß die Strafkammer 
des Bromberger Bezirksgerichts den entgegengeſetzten 
Standpunkt einnahm und junge Pfadfinder mit hohen 
Gefängnisſtrafen belegte, weil ſie dieſen erlaubten 
mweg über Danzig zu ihren Stammesbrüdern im Reich 
genommen hatten, dann war dieſes Urteil nicht allein nach 
Wir verzeichnen es 
mit Genugtuung, daß jetzt wieder ein polniſches Gericht den 
gleichen Standpunkt einnimmt, und wir erwarten mit Be⸗ 


Moldenhauer tritt zurück. 
Kriſe der Neichsregierung. 
Berlin, 20. Juni. (Eigene Meldung.). Nachdem nicht 


Moldenhauer ausgearbeitete Sanierungsprogramm 
und vor allem den Plan eines Notopfers der Feſt⸗ 
beſoldeten ſcharf bekämpft hatten, bot der Reichsfinanzmint⸗ 


ſter, unter dem Druck der Deutſchen Volkspartei, der er 
ag am Mittwoch nachmittag feinen Rücktritt an. 
In 
1 Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich ⸗ Baden nicht teilnahm, 
wurde am gleichen Tage das Rücktrittsgeſuch Dr. Molden⸗ 


einer Kabinettsſitzung, an der der leichterkrankte 


hauers abgelehnt. 


Dias Kabinett war ſich darüber klar, daß dieſe Kriſe in 
der Leitung des Reichsfinanzminiſteriums nur zu löſen ſein 
werde, wenn man den Reichstag auflöſte und mit 


Aus dieſem Grunde plante Reichskanzler Dr. 
Brüning einen Beſuch beim Reichspräſidenten von 


Der Kanzler wollte ſich 


Schon vorher hatte ſich Reichsfinauzminiſter Dr. 
Moldenhauer jedoch — unter dem Druck der Deutſchen 
Volkspartei — entſchloſſen, nochmals ſein Rücktrittsgeſuch 
in aller Form einzureichen und ſeinen Entſchluß als un⸗ 
widerruflich zu bezeichnen. 


Als ſein Nachfolger wird in erſter Linie der Reichs⸗ 
demokratiſchen Partei angehört, in zweiter Linie der volks⸗ 
parteiliche Reichstagsabgeordnete Dr. Cremer. 

Sollte der Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich die Leitung 


dieſen Fall wird der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei 
Dr. Scholz genannt, der ſchon früher einmal Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter war. Sollte er ablehnen, ſo käme der Reichs⸗ 


— 


Polniſche Zugeſtändniſſe an die Ukrainer? 


Die in Nr. 137 vom 17. d. M. in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ wiedergegebenen Enthüllungen des „Ruſkij Golos“, 
des Organs der oſtgaliziſchen Ruſſophilen, die ſich als „A lt⸗ 
Ruthenen“ bezeichnen und es entſchieden ablehnen, als 
Ukrainer zu gelten, über angebliche Verhandlungen 
zwiſchen der „Undo“, der größten ukrainiſchen Partei, und 
der Regierung zum Zwecke der Gewinnung dieſer Partei 
über eine Zuſammenarbeit mit dem Sanierungsregime, wer⸗ 
den von dem „Dito“, dem Organ der „Undo“, zwar demen⸗ 
tiert; doch der „Ruſkij Gotos“ hält nicht allein an ſeinen 
Informationen feſt, ſondern bringt ſogar 


neue ſenſationelle Einzelheiten. 

U. a. behauptet das Blatt, daß die von der „Undo“ ge⸗ 
ſtellten Bedingungen von Miniſter Jözewſki angenom⸗ 
men worden waren, einige von ihnen aber auf den Wider⸗ 
ſpruch des Miniſterpräſidenten, eines weiteren Kabinetts⸗ 
mitgliedes und eines hohen Würdenträgers aus dem Innen⸗ 
miniſtertum geftoßen ſeien. Eine Verſtändigung ſei bereits 
erreicht worden über die Anderung der rutheniſchen Ter⸗ 
minologie in die ukrainiſche, ferner über die ukraini⸗ 
{de Univerſität, die in Przemyſt gegründet wer⸗ 
den ſoll. Außerdem habe man ſich mit der Anderung des 
Grabski⸗Geſetzes über die utraquiſtiſchen Schulen einver⸗ 
ſtanden erklärt und den Undiſten verſprochen, daß ſie in den 
Staatsdienſt, auch in der Verwaltungsabteilung, an⸗ 
genommen werden würden. Metropolit Szeptyeki wolle 
durch den polniſch⸗ukratniſchen Ausgleich den 


Einfluß des Vatikaus 


auf die Geſchicke der orthodoxen Kirche in Polen ſicherſtellen 
und die Orthodoxie in Oſtgalizien liquidieren. Die Frage 
des „Narodni Dom“ und der Lemberger Stalropigia (zweier 
bedeutender ukrainiſcher kultureller Inſtitutionen) ſei bis 
zum Abſchluß der Verhandlungen vertagt worden. 

Der „Ruſkij Gotos“ repräſentiert panruſſiſche Tem 
denzen und hält die Ukrainer oder in ſeiner Ter⸗ 
minologie die „Klein ruſſen“ für einen Beſtandteil des 
ruſſiſchen Volkes. Das Blatt glaubt an die Wieder⸗ 
erſtehung des alten Rußland, das einſt alle Beſtand⸗ 
teile des ruſſiſchen Volkes übernehmen würde. In den 
Verhandlungen mit der „Undo“ ſieht der „Ruſtij Gokos“ 
ein Attentat auf die Alt⸗ Ruthenen, das er 
als einen feindlichen Akt gegenüber der ganzen ruſſiſchen 
Nation brandmarkt. 

Zu dieſen Enthüllungen des moſkophilen Blattes nimmt 
jetzt auch der Krakauer „Czas“, das Organ des konſervativen 
Flügels des Regierungsklubs, Stellung und ſtellt einleitend 
feſt, daß innerhalb der ukrainiſchen Parteien ein 
gewiſſes Beſtreben nach einem Ausweg aus dem bis⸗ 
herigen rein negativen Standpunkt gegenüber der polniſchen 
Staatlichkeit wahrzunehmen ſei, der ihnen nur Nachteile 
gebracht hätte. 


„Die ukrainiſche Emigration in Prag und Berlin“ 


— ſo ſchreibt der „Czas“ — „beginnt bereits ihren bis⸗ 
herigen Vormündern zur Laſt zu fallen, und die Tſchechen 
z. B. würden gern die ukrainiſchen Schulen und Anſtalten 
liquidieren, da ſie koſtſpielig und unproduktiv find. Die 
übernommenen Verpflichtungen halten ſie vorläufig da von 
zurück; da jedoch die ukrainiſche Emigration nicht mehr 
zunimmt, muß dieſe Liquidierung notgedrungen einmal er⸗ 
folgen. Außerdem verlieren die ukrainiſchen Emigranten, 
die ſo viele Jahre in fremden Zentren leben, beſonders im 
jüngeren Geſchlecht, die nationale Widerſtandskraft und 
verraten den Willen, ſich mit ihrer neuen Umgebung zu 
aſſimilieren. Man braucht kein Prophet zu ſein, um vor⸗ 
auszuſehen, daß, wenn der gegenwärtige Sachzuſtand noch 
einige Jahre andauert, die ruſſiſche Emigration für die 
ukrainiſche Volksidee verloren ſein wird. Freilich iſt dies 
nicht unſere Sorge; wir ſchneiden die Frage nur deshalb an, 
da die alten ukrainiſchen Emigranten Polen gegenüber das 
unverſöhnlichſte Element bilden und durch ihre Verbiſſen⸗ 
heit und Verblendung die Sanierung der polniſch⸗ukraini⸗ 
ſchen Verhältniſſe ungemein erſchweren. Erſt wenn ſich die 
polniſchen Ukrainer unbedingt von den Emigrations⸗ 
einflüſſen losreißen und ſich ohne Vorbehalte auf den Boden 
der polniſchen Staatlichkeit ſtellen, kann von einer Ver⸗ 
ſtändigungsmöglichkeit die Rede ſein. 


Vorläufig glauben wir nicht daran, 


daß irgend welche Verhandlungen ein günſtiges 
Ergebnis zeitigen könnten. Auf ukrainiſcher Seite iſt 
dafür weder der gute Wille, noch eine Einheitlichkeit in den 
Anſichten auf das polniſch-ukrainiſche Zuſammenleben vor⸗ 
handen. Ein bedeutender Teil der ukrainiſchen Führer ſucht 
trotz der offenbaren Tatſache, daß die ſogenannte „Ukrai⸗ 
niſche Republik“ eine inhaltloſe Firma iſt, eine 
Stütze an Sowfetrußland. Andere wiederum find 
noch andauernd hynotiſiert von dem Geſpenſt des Separa⸗ 
tismus und verwerfen, da ſie das Gefühl für die politiſche 
Wirklichkeit verloren haben, jegliche Verſtändigungsidee. 
Dies bezieht ſich in erſter Linie auf die ukrainiſchen 
Führer in Galizien, die eher Agitatoren als Politiker 
ſind und die muffigen Vorurteile, ſowie ihre utopiſchen Hoff⸗ 
nungen nicht abſtreiten können. Bedeutend leichter wäre es, 
ſich mit den Petljura⸗ Anhängern, ja ſogar mit den 
Alt ⸗ Ruthenen zu verſtändigen, wenngleich dieſe letz⸗ 
teren kein genug ſtarkes Element darſtellen, um 
als Verſtändigungspartner in Frage kommen zu können. 
Beginnt die Regierung irgend eine Aktion in der ukraini⸗ 
ſchen Frage, ſo muß ſie dies überaus vorſichtig und nach 
ſehr delikater Prüfung des Terrains tun. Wir verſtehen, 
daß der Anfang diskret ſein und auf einleitenden, nicht 


bindenden (1) Geſprächen beruhen muß. Wir zweifeln 


nicht daran, daß die Regierung aus ihrer Reſerve heraus 
treten werd, ſobald die Frage in ein reales Stadium ge⸗ 
treten iſt, und wir find davon überzeugt, daß das Motiv 
ihrer Aktion nur die Sorge ſein kann, den polniſchen Beſitz⸗ 
ſtand im Oſten zu ſichern. 


Teilungsperträge 
an der ulrainiſchen Front? 
Das Moskauer Echo. 


Die Moskauer offiziöſe „Isweſtja“ haben am 8. Juni 
eine Korreſpondenz aus Warſchau veröffentlicht, in der 
ihr Informator Bratin — nach der in Przemyſl erſchet⸗ 
nenden nationalukrainiſchen Wochenſchrift „Ukrainſktij 
Golos“ — mitteilt, daß in der Petljura⸗Regieru g 
der Ukrainiſchen Volksrepublik, die glücklich auf 


zen 


dem Gebiet Polens weilt, ein Konflikt zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Andrei Lewicki und dem Kriegs⸗ 
miniſter, General Salſki, ausgebrochen ſei. Andrei Le⸗ 
wieki habe demiſſioniert und beabſichtige, ſich nach Prag zu 
begeben; General Salſki aber habe ſich zum Diktator 
der ukrainiſchen Republik ausgerufen. Nach der Wochen- 
ſchrift „Ukrainſkij Golos“ 


habe General Salſki den politiſchen polniſchen Kreiſen 
weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht, 


die einen bedeutenden politiſchen Charakter 
tragen und Probleme berühren, die auf die Rolle 
Polens in Oſteuro pa einen großen Einfluß haben 
können. Andrej Lewicki — fo fügt Herr Bratin hinzu — 
hätte ſich mit dieſen Zugeſtändniſſen nicht ein verſtan⸗ 
den erklärt. 

„Nach meinen Informationen“, ſo ſchreibt der Korre⸗ 
ſpondent der „Isweſtja“ weiter, „vollzog ſich der Umſturz 
unter dem Einfluß der „Oberſten“, beſonders der Herren 
Jozewſki und Stawek, ſowie der perſönlichen Gegner 
Lewiekis. Als Grund diente 


die Ablehnung Lewickis, ein neues Abkommen 
mit Polen zu unterzeichnen, 


wonach die ukrainiſche Volksrepublik freiwillig auf die frühe⸗ 
ren polniſchen Städte Kamieniee, Proſkuromw und 
Starokonſtatynow verzichtet. Wie es heißt, wollte 
Salſti dieſes Abkommen unterzeichnen.“ Der „Ukrainſkij 
50108“ der auf polniſchem Gebiet erſcheint und den 
national⸗ukrainiſchen Kreiſen naheſteht, ſtellt feſt, daß 
zwiſchen der Polniſchen und der Petliura⸗Regierung ein 
neues Abkommen über die Aufteilung der Sowjet⸗Ukraine 
auf Grund eines Übereinkommens abgeſchloſſen wurde, das 
zwiſchen Pilfudjki und Petlinra von 10 Jahren, am Vortage 
des Marſches auf Kiew, zuſtande kam. Die Warnungen 
der Vertreter der polniſchen Volksgemeinſchaft, u. a. von 
Roman Dmowſki, erwieſen ſich als unfruchtbar. Jetzt 
ſchälen die ukrainiſchen nationaliſtiſchen Kreiſe die Tatſachen 
heraus, die davon zeugen, daß die Abenteuerpolitik durch 
Polen nicht aufgegeben wurde.“ 


Auf Grund dieſer Enthüllungen des Herrn Bratin 
ſtellen die Moskauer „Is weſtja“ feſt, daß die Enthüllun⸗ 
gen des „Ukrainſkif Gotos“ den Beweis lieferten, wie weit 
die abenteuerlichen polniſchen Kreiſe in ihren Kriegsvor⸗ 
bereitungen gegangen ſeien. „Wir wußten“, ſo heißt es in 
dem ruſſiſchen Regierungsorgan, „wie Polen feine ſich aus 
dem Rigaer Traktat ergebenden Verpflichtungen erfüllt; 
doch die Verhandlungen über künftige Teilungen, 
der Abſchluß von Abkommen mit ukrainiſchen Emigranten. 


ſind für die polniſchen Militariſten zweifellos ein neuer 


Schritt in ihrer Abenteurerpolitik. 


In einem Kommentar zu dieſem Echo, das die Eut⸗ 
hüllungen des „Ruſkif Golos“ und die Enthüllungen des 
„Ukranſkij Gokos“ in der „Isweſtja“ gefunden haben, ſtellt 
der Krakauer „Czas“ feſt, daß es an der ukrainiſchen 
Front noch andauernd unruhig iſt. Das konſervative pol⸗ 
niſche Blatt ſchreibt: ; 8 

„Die große Unruhe, die wir in Fragen verſpüren, H' 
unfere uralten Weſtgrenzen betreffen, ſollte uns 
nicht geſtatten, uns gegenüber der chroniſchen Gefahr 
zu verſchließen, die ſich dentlich vom Oſten abhebt, wo der 
bolſchewiſtiſche Imperialismus des Komintern 
der nationaliſtiſchen Irredenta unſerer ukrainiſchen 
und weißruſſiſchen Minderheiten die Pferde ſat⸗ 
telt. Es iſt die Zeit gekommen, ausdrucksvoll und deutlich 
zu fordern, daß die ukrainiſche Frage in den Vor⸗ 
dergrund gerückt wird. Denn die Anderung der Gren⸗ 
Rußlands könnte heute nur eine Diverſion zugunſten 
Deutſchlands und ſeiner Teilungsbeſtrebungen gegen⸗ 
über Polen ſein.“ 


Auch der Weißruſſe Miotta auf freiem Fuß. 


Warſchau, 17. Juni. Der in dem großen Prozeß gegen 
die weißruſſiſche Hromada wegen angeblich kommuniſtiſcher 
Agitation zu langjähriger Gefängnisſtrafe ver⸗ 
urteilte ehemalige weißruſſiſche Abgeordnete Miotta iſt 
jetzt aus dem Gefängnis in Wronke entlaſſen worden. 


Deutſches Reich. 
Beiſetzung des Geſandten von Baligand in München. 


In München wurde die ſterbliche Hülle des in Liſſabon 
ermordeten deutſchen Geſandten von Baligand in der 
Familiengruft beigeſetzt. Als Vertreter des Auswär⸗ 
tigen Amtes waren Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
und Staatsſekretär von Schubert erſchienen. Unter den 
Anweſenden bemerkte man weiter den portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Dr. Da Coſta Coral, den bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten Dr. Held, Frau Streſemann und den 


bayeriſchen Landeskommandanten Generalleutnant v. Leed. 


| 


Am offenen Grabe ſprachen Dr. Curtius, Herr von 
Schubert und der portugieſiſche Geſandte. 


Reichswehrminiſterium und Oftfichlung. 


Im Reichswehrminiſterium iſt man, wie „Der 
Deutſche“ erfährt, geneigt, einem ſchon häufiger gemachten 
Vorſchlage näherzutreten und ihn zum erſtenmal prakttſch 
zu verwirklichen. Und zwar handelt es ſich um die Unter⸗ 
bringung der in jedem Jahr ausſcheidenden etwa 8000 bis 
9000 Wehrmachts angehörigen in Siedler⸗ 
ſtellen längs der polniſchen Grenzen. Seither bekamen 
die ausſcheidenden Wehrmachtsangehörigen eine Abfin⸗ 
dungsſumme von etwa 9000 Rmk. Häufig fielen ſie ge⸗ 
wiſſenloſen Elementen zum Opfer und verloren ihr Geld 
durch Spekulationen oder durch Beteiligung an gewagten 
Gründungen. Das Reichswehrminiſterium plant deshalb, 
beſonders die nicht erbberechtigten Bauernſöhne 
im Oſten anzuſiedeln. Die Siedler ſollen bereits während 
ihrer Militärdienſtzeit vorbereitet und dann 
in geſchloſſenen Siedlungsgebieten ſeßhaft gemacht werden. 
Gleichzeitig plant man die Seßhaftmachung von Haud⸗ 
wertern, die aus dem ehemaligen Soldatenſtande 
kommen. 5 a 
TE EEE EEE T ERTELENS EL TEST AREESE ZSEIEE 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Eintäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. Juni 1930. 


Nr. 140. 


20. Juni. 


Graudenz (Grudzigdz). 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 10. bis 
zum 14. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 21 eheliche Geburten (11 Knaben, 10 Mäd⸗ 
chen), darunter ein Zwillingspaar (Knabe und Mädchen), 
ſowie 9 uneheliche Geburten (5 Knaben, 4 Mädchen), ferner 
3 Eheſchließungen und 13 Todesfälle, darunter 7 Kinder bis 
zu 1 Jahr (3 Knaben, 4 Mädchen). * 

Betr. Perſonalausweiſe für Fahrten nach Danzig. 
In einer Bekanntmachung weiſt der Stadtpräſident erneut 
darauf hin, daß zur überſchreitung der polniſch⸗Danziger 
Grenze nur ſolche Perſonalausweiſe gültig ſind, die eine 
Beſcheinigung über die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit des Ausweisinhabers ent⸗ 
halten. Dieſe Beſcheinigung wird in Graudenz vom 
Stadtpräſidenten erteilt. An die Bürgerſchaft wird ſchließlich 
die Bitte gerichtet, Anträge auf Ausſtellung der Perſonal⸗ 
aus weiſe und auf Beſcheinigung der Staatszugehörigkeit 
beizeiten, und nicht erſt im letzten Augenblick vor der Aus⸗ 
reiſe nach Danzig, zu ſtellen, zumal die Feſtſtellung der 
Staatsbürgerſchaft in manchen Fällen, ſei es mangels der⸗ 
artiger Unterlagen, ſei es aus adminijtrativen Gründen, 
auf Schwierigkeiten ſtößt. Die Erledigung dieſer Ausweiſe 
und Beſcheinigungen erfolgte im Meldeamt, Zimmer Nr. 6, 
Rathaus, Erdgeſchoß. * 

Anderung im Einziehungsverfahren des Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchlages. Der Magiſtrat (Abteilung II — Steuern 
und Finanzen) gibt bekannt: Der Kommunalzuſchlag zur 
Staatseinkommenſteuer von den Dienſtbezügen fomie von 
der Vergütung für Lohnarbeit, der bisher auf Grund der 
beſtehenden Beſtimmungen durch den Urzad Skarbowy 
bzw. durch die Kaſa Skarbowa eingezogen worden iſt, wird 
von nun ab gemäß den hierfür in Betracht kommenden Vor⸗ 
ſchriften durch den Magiſtrat (Städtiſche Steuer⸗ 
ka ſſe) eingezogen werden. Er 

Wünſche der Arbeitsloſen. In einer im Garten des 
„Tivoli“ abgehaltenen, von etwa 300 Erwerbsloſen beſuchten 
Verſammlung wurde nach mehreren Anſprachen eine Reſo⸗ 
lution beſchloſſen, in der die Arbeitsloſen folgende Forde⸗ 
rungen aufſtellen: Der Magiſtrat möge die Arbeitszeit bei 
den Notſtandsarbeiten auf ſechs Stunden verlängern und 
bei der Annahme für dieſe Arbeiten auch Unverheiratete be⸗ 
rückſichtigen. Den Angehörigen derjenigen Arbeitsloſen, die 


ſ. Zt. wegen antiſtaatlichen Auftretens inhaftiert worden 


ſind, ſolle materielle Hilfe gewährt werden; die Auszahlung 
der Löhne für die Notſtandsarbeiten ſolle anſtatt am Mon⸗ 
tag ſtets Sonnabends erfolgen; gegen das Sammeln von 


Spenden für die Arbeitsloſen durch nicht dazu legitimierte 


Perſonen möge die Polizeibehörde energiſch einſchreiten. 
Schließlich wurde noch von der Verſammlung, die einen im 
allgemeinen ruhigen Verlauf nahm, das Verlangen geſtellt, 
daß ein namentlich bezeichneter Beamter des Staatlichen 
Arbeitsvermittlungsamts, der den Arbeitsloſen aus gewiſſen 
Gründen nicht zuſagt, ſeiner Funktion enthoben werden 
möge. * 

x Die Walbdbrandfläche bei Linarczyk ſtellt ſich nach 
ſpäter gemachten Feſtſtellungen doch größer dar, als man 
zunächſt annahm. Wie von kundiger Seite erklärt wird, 
ſollen 2% Hektar 25jähriger Wald ziemlich vollſtändig ver⸗ 
nichtet. eine ebenſolche Fläche hundertjähriger Waldung 
ſtark beſchädigt und % Hektar ebenfalls hundertjährige Wal⸗ 
dung leichter mitgenommen ſein. Das würde alſo ein Ter⸗ 
rain von 12 Morgen, ſomit noch einmal ſoviel ſein, als uns 
zuerſt von ebenfalls nicht unkompetenter Stelle angegeben 
wurde. Der Schaden, den der bereits um 1.30 Uhr aus⸗ 
gebrochene Brand angerichtet hat, muß demnach recht weſent⸗ 
lich ſein. e Be 

Geborgene Leichen Ertrunkener. Dienstag tachmittag 
bemerkte ein in der Kalinkerſtraße (Kalinkowa) wohnhafter 
Mann, daß auf der Weichſel in der Nähe des ſog. Cholera⸗ 
kirchhofes eine Leiche ſchwimme. Nach der Bergung erwies 
es ſich, daß es ſich um die Leiche des am Sonntag in der 
Nähe von Böslershöhe (Strzemieein) beim Baden verun⸗ 
glückten 17jährigen Maſchinenbauſchülers Kolakowſki han⸗ 
delte. 
der ebenfalls in dieſer Stromgegend durch Ertrinken feinen 
Tod gefunden hat, iſt inzwiſchen gefunden worden. * 

Gefundene Kindesleiche. Am Dienstag bemerkte ein 
Soldat vom 64. Infanterie⸗Regiment, der ſich in der Nähe 
der Kaſerne an der Trinke aufhielt, in dieſem Kanal eine 
ſchwimmende Kindesleiche und zog ſie aus dem Waſſer her⸗ 
aus. Es wurde feſtgeſtellt, daß es die Leiche eines drei bis 
vier Monate alten Knäbleins war. Sie wurde in die 
Leichenhalle des Krankenhauſes gebracht. Die Polizei be⸗ 
müht ſich um die Feſtſtellung der Herkunft des toten 
Kindes. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden ein Dieb und 
zwei ſich umhertreibende Frauensperſonen feſtgenommen. — 
Joſef Palaſz, Culmerſtraße (Chelminſka) 61, find Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 150 Zloty, Jan Winiarſki, Culmerſtraße 
(Chelminſka) 76, ſeine Brieftaſche mit Perſonalpapieren ent- 
wendet worden. * 


Thorn (Zorun), 
Kreistagswahlen im Kreiſe Thorn. 


Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß Neuwahl 
zum Kreistag des Bezirks 6, Kreis Thorn, zu dem nach⸗ 
itehend angeführte Ortſchaften gehören, am Sonntag, 
dem 22. Juni d. J., in den gleichfalls nachſtehend ge: 
nannten Wahllokalen in der Zeit von 12 — 19 Uhr ſtatt⸗ 
findet. f 

Es iſt Pflicht jedes Deutſchen (Maun oder Frau), der 
am 5. 5. d. J. das 21. Lebensjahr vollendet hat, bei dieſer 
Wahl ſeine Stimme für die Deutſche Liſte Nr. 1 mit 
dem Spitzenkandidaten Adolf Schulz aus Neſſau ab⸗ 
zugeben, damit auch diesmal die „Deutſche Liſte“ ein Man⸗ 
dat erhält. Gültig ſind nur vorgedruckte Wahlzettel, die 
von den Vertranensleuten an die Wähler verteilt werden. 


\ 


Auch die Leiche des Tiſchlerlehrlings Bielaſzewſki, 


Für die einzelnen Ortſchaften ſind folgende Wahllokale 
feſtgeſetzt (Wahllokale in geſperrtem Druck): 

Grabia Schule in Grabia, Brzeczka Gemeinde 
ſekretariat Brzeczka, Aſchenort (Popiol) Schule 
in Aſchenort, Pieczenia Schule in Pieczenia, 
Ottlotſchin (Otloczyn) und Brzoza Schule in Ottlot⸗ 
ſchin, Karczemke (Karczemka), Küche (Kuchniz) und Po⸗ 
czalkowo Stationsgebände in Ottlotſchin, 
Stewken (Stawki) und Gut Czerniewice Schule in 
Stewken (Stawki), Gem. Rudak Schule in Rudak, 
Gem. Piaſki, Gutsb. Podgörz und Poligon Kloſter⸗ 
ſchule in Piaſki, Koſtbar (Kozibör), Ober⸗Neſſau (Nie⸗ 
ſzawka), Groß⸗Neſſau (Nieſzawka W.) und Klein⸗Neſſau 
Nieſzawka M.) Schule in Koſtbar, Gut Dybowo 
Schule in Nejencja. 


* Wichtig für deutſche Eltern! Die Aufnahme der 
Schüler in der hieſigen deutſchen Gemeindeſchule findet von 
Montag, 23. Juni, bis Donnerstag, 26. Juni, vormittags 
von 10—1 Uhr ſtatt. Bei der Aufnahme ſind vorzulegen: 
1. Geburtsſchein, 2 Impfſchein und 3. Nachweis der Staats⸗ 
angehörigkeit (bei Kindern katholiſcher Konfeſſion eine vom 
Magiſtrat bzw. von der Staroſtei beſcheinigte Erklärung, 
daß die Eltern deutſcher Nationalität find). 2 

v. Poſtverkehr im Mai. Im Monat Mai wurden beim 
Thorner Poſtamt aufgegeben: 754359 Briefe, 32 891 ein⸗ 
geſchrtebene Sendungen, 2936 Telegramme, 10 463 Poſtüber⸗ 
weiſungen in Höhe von 12315831 Zloty. Im gleichen Monat 
gingen in Thorn ein: 904 297 Briefſendungen, 32 930 ein⸗ 
geſchriebene Briefe, 3202 Telegramme und 13 207 Poſtüber⸗ 
weiſungen in Höhe von 1024 276 Zloty. * * 

= Die Thorner Schützenbrüderſchaft veranſtaltete am 
Sonntag und Montag, von ſchönſtem klaren Wetter begün⸗ 
ſtigt, ihr diesjähriges Königsſchießen auf ihrem Schießſtand 
in Grünhof Gieleniec). Die Königswürde errang Herr 
Przybojewſki, 1. Ritter wurde Herr Omieczynſki und 
2. Ritter Herr Makowſki. Die neuen Würdenträger mar⸗ 
ſchierten Montag abend an der Spitze der Gilde unter klin⸗ 
gendem Spiel vom Schießſtand in das Schützenhaus in der 
Schloßſtraße (ul. Przedzameze), wo ſich der Zug auflöſte. * * 

» Die Jakobsvorſtadt ohne Waſſer. Seit ungefähr einer 
Woche iſt die Jakobsvorſtadt ohne Waſſer; der Druck in der 
Waſſerleitung iſt fo gering, daß das Waſſer nicht ein mal 
bis zu den Parterrewohnungen dringt. Die Einwohner 
müſſen das Waſſer aus dem Schlachthaus oder aus der 
Weichſel holen. Dieſer Zuſtand kann für die Volksgeſund⸗ 
beit kataſtrophale Folgen zeitigen, ebenſo bei Ausbruch 
eines Brandes. Ein verſtärkter Druck tritt nur in den 
Nachtſtunden ein. Auch die Bewohner der Innenſtadt 
klagen am Tage über ungenügenden Waſſerdruck. Falls 
die heiße Witterung noch längere Zeit anhalten ſollte, ſo 
dürfte noch mit einer weiteren Verſchlechterung der Waſſer⸗ 
verſorgung zu rechnen ſein. * * 

=F Der Arbeiterſtreik bei der Firma „Len Pomorſki“ 
wurde am Dienstag beendet und um 3 Uhr nachmittags die 
Arbeit wieder aufgenommen. Die Fabrikleitung zahlte den 
Arbeitern ſofort einen Wochenlohn aus und ſicherte die 
Nachzahlung der reſtlichen Wochenlöhne in kürzeſter Zeit zu. 

* * 


„Heute nachmittag um 1½ Uhr 
eriöite Gott nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau 


Ida Schulz 


geb. Schilinfki 
im 73. Lebens ahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Adolf Schulz nebſt Kindern. 
Czarnebloto, den 17. Juni 1930. 

Beerdigung am Sonnabend, dem 

20. Juni, nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe aus auf dem Friedhof in 

Czarnebtoto. 7057 


erteilt Rat, 


5034 
Spezial- 


Z. Olkiewicz 


Schüler findet 


gute 


Zühlte, Torun, 


Lieylacyjna sprzedaz drzewa 


opalowego i uytkowego 


2 reiter Gutowo iKamieniec |Stowactiego 13. 


odbedzie sie w poniedzialek, dnia 23 ezerw- 

ea 1950 I 79 godzinie 10-tèei W. restauracji Kirchl. Nächrichten. ſtirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 22. Juni 1930. Sonntag, d. 22. Juni 30. 
1. Sonntag n. Trinitatis 
St. Georgen ⸗Kirche. 
orm. 9 Uhr Gottes dienſt, 
Nachm. 2¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Altſt. Kirche. Vormitt. 
0 Gottes dienſt. 
Montag. den 23. Juni 1930, um 10 Uhr im] ze Uhr . 
abds. ¼ Uhr Jungmänner⸗ 
dem 25. Juni Verſammlung. Mittwoch, 


p. Oborskiego w Wielkiej Ziej Wsi oraz 


z rewiröw Barbarka i Olek 


w Srode, d. 25 ezerwea 1930 r. 0 godz. 10-iej 
w restauracji w Barbarce. 
087 Magistrat m. Torunia. 


Verfteigerung vou Brenn- und Nutzholz aus] = 
den Revieren Gutowo und Kamieniec findet 1’, Uhr 


fr. Heuer. 


Reitaurant d. Herrn Oborſti in Wielka Zawies] Pfarrer Heuer, 


Groß Böſendorf) und aus den Revieren Bar⸗ 
barka und Olek am Mittwoch. 


Hebamme Verreise vom 1.7. bis 2. 8. Benadrinfirung. 


nimmt 
Damen auf Friedrich, 
Torun. Sw. Jaköba 13, 


Bei Neuaufnahmen für Gymn. Kl. 1— VIII und keit aufnimmt. 
Altstädtischer Markt Borſchule I, in der Woche vom 16,-21. Juni * 
täglich 12—"/,2 in der Kanzlei Nadgorna 15. Grudzigdz,Sienkiewicza6 
Mitzubringen: Geburtsurkunde letztes Schul⸗ 
geugnis, 2 Aras Na e je 4 N 
aatszugehörigteit, enn Aufnahme in die \ 
Anſtalt gewährleiſtet werden joll, ſind Termin 3⸗Zimmer⸗ 
und Bedingungen (Papiere) unbedingt ein ⸗ 
pas zuhalten. Die Aufnahmeprüfung für die 
Schüler 2 mnaſial⸗ und Borkhultiaft 
finden gute Penſion 
(auch mit Klavier) am 
1 — 


Ecke Culmerstraße. 


Penſion. 


Mickiewicza 115, II. 


der 
7062 


Waldbrand. Am Dienstag mittag gegen 12 Uhr 
konnte man in öſtlicher Richtung eine rieſige Rauchwolke 
wahrnehmen. Wie es ſich herausſtellte, war der ſüdlich der 
Eiſenbahnlinie Thorn⸗Alekſandröw belegene Wald, deſſen 
Eigentümer der Beſitzer Modrzejewifi aus Czernewitz fit, 
in der Nähe der Eiſenbahnſtation Balkau (Brzoza) in Brand 
geraten. Zur Bekämpfung des Brandes wurden ſofort 
Militärabteilungen der Thorner Garniſon auf Laſtautos an 
die Brandſtätte gebracht. Die ſtädtiſche Feuerwehr konnte 
der ſchlechten Wegeverhältniſſe wegen nur mit Pferdegeſpann 
ausrücken. Infolge der außerordentlichen Trockenheit und 
des ziemlich ſtarken Windes breitete ſich das Feuer mit 
großer Geſchwindigkeit aus und bedrohte den ſtaatlichen 
Hochwald der Oberförſterei Pieczontka. Dank den ener⸗ 
giſchen Bemühungen des Militärs, der Feuerwehr, der Ar⸗ 
beiter und einiger freinjlliger Helfer gelang es, dem ver⸗ 
nichtenden Element durch Ausheben von Gräben uſw. Ein⸗ 
halt zu gebieten. Dem Feuer iſt eine Fläche von 100 Mor⸗ 
gen, die mit Schonungen und Hochwald beſtanden war, zum 
Opfer gefallen. Den Houptſchaden erleidet der Beſitzer 
Moodrzejewſki, da das Feuer auf den Staatsforſt kaum über⸗ 
gegriffen hat. Die Entſtehungsurſache konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. — * 

+ Wiederum zwei Brände. Dienstag abend 8,13 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Militär-Bäderei in der 
Moltkeſtraße (ul. Dobrzyßka) gerufen. Infolge der ge⸗ 
waltigen Dürre war hier Gras auf dem Dache in Brand 
geraten. Kurz vor 9 Uhr konnte die Wehr wieder abrüden. 
Um 11.20 Uhr nachts erfolgte ſodann Alarm nach der Brom⸗ 
bergerſtraße (ul. Bydgoſka) 10. In der Zentralheizungs⸗ 
anlage dieſes Herrn Wroblewſki gehörenden Hauſes hatte 
man Abfälle verbrannt, wodurch das ganze Haus in dichte 
Rauchwolken gehüllt wurde. Die Feuerwehr griff helfend 
ein und hatte hier 34 Stunden zu tun. * * 


v. Von der Straßenbahn überfahren. Am Mittwoch 
nachmittag kurz nach 2 Uhr wurde in der Eliſabethſtraße 
(Kröl. Jadwigi) ein junges Mädchen von der Straßenbahn 
überfahren. Sie wurde blutüberſtrömt in einen Hausflur 
getragen, von wo ſie durch den Rettungswagen nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe transportiert wurde. Nähere Ein⸗ 
zelheiten fehlen noch. * * 

E Ein gewiſſenloſer Chauffeur, der in Neſſau (Nie⸗ 
ſzawa) hieſigen Kreiſes wohnhafte Wladyſtaw Kuro⸗ 
patwa, wurde am Montag wegen zu ſchnellen Fahrens 
und Nichtabgabe von Warnungsſignalen verhaftet, nachdem 
er in der Breitenſtraße (ul. Szerofa) mit dem Fuhrwerk 
von Jozef Siko ra, wohnhaft Am Koſakenberg (Przy Ko⸗ 
zackie Göry), zuſammengeſtoßen war. Das Fuhrwerk 
wurde dabei beſchädigt und das Pferd verletzt. K. wurde 
der Stgatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zur Beſtrafung 
zugeführt. € * * 

v. Aus dem Landkreis. Allen Zahlern vdn Staats⸗ 
ſteuern, die im Kreiſe Thorn wohnen, gibt das Finanzamt 
(Kaſa Skarbowa) in Culmſee (Chelmza) bekannt, daß fie 
ihre Stenern und Stempelabgaben durch Vermittelung der 
Poſtſparkaſſe Sein nächſten Poſtamt auf das P. K. O.⸗Konto 
Nr. 38 340 der Kaſa Skarbowa in Culmſee, und nicht wie 
bisher auf das Konto der Kaſa Skarbowa in Thorn ein⸗ 
zuzahlen haben. — Es liegt im Intereſſe der Zahler, um 


Graudenz. 


U 


Dr. Hoffmann 


Arzt für Nervenkranke 
Graudenz. 


Gymnaſium 


Sant benachrichtige 
ich die geehrte Kund⸗ 
ſchaft, daß am 1. Juli 
d. Is. das ; 
Berdienit-Arbeits- 
Vermittlungsbüro 


Damen - Halon des deutſchen schulvereins Srudziadz. 6228 Saar: 


empfiehlt 6394 


werker (außer Haus« 
dienſtboten)ſeine Tätig · 


Schuljahr 193031. 


Marta Rzepkowa, 


e findet ſtatt am mit Bad und Balkon, 
30. Juni, von 9 Uhr ab, in 1 Treppe zu vermieten. 
Off. u. O. 7061 q. d. Gſchſt. 

Der Direktor. IKriedte, Grudziedz erb. 


Goßlershauſen. 
Privatſchule Jablonowo. 


1. S. n. Trinitatis. 
BER Am Sonntag, dem 22. Juni 1930 
a ee ie findet von 2 Uhr nachmittags im Gaſthauſe 
8 DEI Uhr 1 Dommer⸗Kam T 7054 
i tt . > \ 
Sindergottesinf. Nam. Kinderſchulfeſt 


8 Uhr Jungmäbchen-Berein lichſt eingeladen werden. 


Dienstag. abds. 8 Uhr: Nachfolgend für Erwachſene von 9 Uhr Tanz. 


Poſaunenchor. Mittwoch, Die Leitung 


wohnung 


Herberge. Montag, abds. ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner freund⸗ 


1930, um 10 Uhr im Reftaurant 1. Barbarkaſtatt. den 25. Jun, abds. uhr 
— —ͤ— ͤ Aͤ62—n — 


Feſtgottesdienſt — De 
2 2 Schüler od. Schülerin⸗ läum der augs chen ſeſſion. ö 
Biehjalz: nen Bent (la@mptent) mann — — te Ausflug des Kindergottes⸗ 
jede Menge zu haben Beauſſicht. d. Schularb. 7 erg en 3 be dienſtes nach Woffarlen 
Araczewski, Fargo zum Jubi. von der Kirche. Donners ⸗ 


ul. Chelminska 4. II. |läum der augsburgiſchen f A 
Torun, Gulmeritr. 2. v. Treskow. . 7086| Konfeifion. nn EA 


Groß Böſendorſ. Mitt⸗ abds. 8 Uhr Lautenchor. 


woch, vorm. 10 Uhr Feſt⸗ 
Wüschemungeln v Cle 


oottesdienſt zur vierten. Stadtmiſſion Grau⸗ 
Jahrhundertfeier der augs⸗ denz. Ogrodowa Nr. 9. 

Falarski ® Radaike 

Szeroka 44 Torun Stary Rynek 30 


burgiſchen Konfeſſion. Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ 
Tel. 561 1610 


ö * : 
Bukowitz 
ge Jaden 
Am Sonnabend, dem 28. Juni 


im Garten des Herrn Dahm in Bukowitz 
ihr diestähriges a 


Gurske. Vorm. 10 Uhr dacht. nachm. 6 Uhr: Miſ⸗ 
Leſegottesdien n. ſionsfeſt mit Verloſung. 
Mittwoch, d. 25. Juni 30,| Herzl. Einladung. Montag 
Fe gottesdienſt zur Er» abds. ½9 Uhr Geſangſt. 
innerung an die Ueber- Dienstag, abds ½8 Uhr 
gabe der augsburgiſchen Po aunen⸗ u. Gitarrenſtd. 
Konfe ſon im Jahre 1530.] Donnerstag, abds. “8 Uhr 
Neubruch. Vorm. 9 Bibelſtunde. — Freitag, 
Uor Feſtgottesdienſt. neo U Kinderſtunde, 
Gürske. Nachm. 5 Uhr abds. 8 
Feſtgortes dienſt. IWeburg. 


zu dem Freunde und Gönner herzlich ein⸗ 
geladen ſind. 7 


he Andacht in um 2 Uhr. 
709% 


der Borltand, 


ne 


veranſtaltet die hiefige deutſche Privatihule 


Schulfeſt 


Abmarſch des Jeſtzuges von der Schule 7 8 


** 


4 


ſich vor Zeitverluſt und den Reiſekoſten nach Culmſee zu 
ſchützen, alle Gebühren an den Staatsſchatz auf die oben an⸗ 
gegebene Kontonummer 38 340 einzuzahlen. * 


Culmſee (Cheimza). 


v. Beim Baden ertrunken. In Pluskowenz (Pluſko⸗ 
weſy) ertrank beim Baden im Gutsteich der acht Jahre alte 
Ruminſki. Obwohl der Knabe ſofort aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen werden konnte, blieben die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche ohne Erfolg. E 


——ꝛ—̃ ——ũ— 


f m. Dirſchan (Tezew), 19. Juni. Ein Schmuggler 
augeſchoſſen. In der letzten Nacht wurde auf der Frel⸗ 
ſtadtgrenze unweit des Rangierbahnhofs Liebenhof ein 
Schmuggler von polniſchen Grenzbeamten angeſchoſſen. Es 
iſt dieſer ein gewiſſer Nuzay aus Jelen, Kreis Mewe. Der 
Schmuggler ging in Begleitung zweier anderer Gefährten, 
beladen mit Schmugglerware, an der Grenze entlang und 
die drei gelangten in die Nähe der Grenzwache. Bei An⸗ 
blick der Beamten ergriffen die Schmuggler die Flucht, wo⸗ 
bei der eine angeſchoſſen wurde. Die anderen beiden ent⸗ 
kamen. In den zurückgelaſſenen“ Säcken wurden ca. 3000 
Schachteln Streichhölzer inländiſchen Fabrikats vorgefun⸗ 
den. Der Verletzte wurde mit einem Notverbande verſehen 
ins hieſige Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. — Vom 
Wochenmarkt. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt waren 

5 die Preiſe für Butter und Eier ein wenig geſtiegen. Butter 
koſtete 1,90 2,30 das Pfund, Eier die Mandel 2,40—2,60. 
Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe waren unverändert. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt waren bereits friſche Kartoffeln und Gartenerd⸗ 
beeren. Erſtere koſteten 0,70—0,80, letztere 2,50 pro Pfund. 
Man zahlte für friſche Zwiebeln 0,20—0,30, Salat 0,05—0,10, 
Radieschen 0,15, Spinat 0,20, Gurken pro Stück 1,30, Spar⸗ 

4 gel Pfund 1,00—1,30, Mohrrüben Bund 0,380—0,40, Kohlrabi 
0 40. — Am 20. Juni findet in dem hieſigen Stadt⸗ 
bezirk eine Rattenvertilgung ſtatt, welche laut Verordnung 

0 ſtreng innegehalten werden muß. 

2 „ Karthaus (Kartusy), 18. Juni. Stürmiſche 

Stadtverordnetenſitzung. Die letzte Sitzung der 

Stadtverordneten nahm, wie das „Pomm. Tagebl.“ berichtet, 

einen ſtürmiſchen Verlauf und verfiel einem ſchleu⸗ 
nigen Ende. Bei den Stadtverordnetenwahlen im vorigen 

Herbſte wurde auf einer vereinigten Bürger⸗ und Hand⸗ 

werkerliſte der damalige Direktor der Kreisſparkaſſe von 

Lniſki gewählt. Aus ganz geringfügigen Urſachen wurde 

die Wahl vom Wahlvorſtand geſtrichen und der Korbmacher⸗ 
meiſter Bonk einberufen und auch eingeführt. Der Zurück⸗ 
gewieſene erhob Klage, erſtritt ein obſiegendes Urteil, die 

Stadt wurde zu den Koſten verurteilt und das Objekt des 

Streites auf 1000 Zloty feſtgeſetzt. Der Wojewode ordnete 

nun die Einführung des Stadtverordneten von Lniſkt an. 

Bei der letzten Sitzung erſchienen nun ſtatt 18 Stadtverord⸗ 


5 nete 19. Der Bürgermeiſter erſuchte nun den Stadtverord⸗ 
2 netenvorſteher, den B. aufzufordern, ſich vom Tiſch zu ent⸗ 
= fernen, da Herr von Lniſki jetzt fein Amt antrete. Der 
5 


Vorſteher weigerte ſich jedoch, dieſer Aufforderung nachzu⸗ 
kommen, was zu ſehr erregten Debatten Anlaß gab. Die 
Verſammlung wurde geſchloſſen. Die weiteren Punkte der 
Tagesordnung werden in einer nächſten Sitzung erledigt 
werden. Man glaubt hier, daß es zur Auflöſung der Stadt⸗ 
nerordnetenverſammlung kommen wird und daß Neuwahlen 
gausgeſchrieben werden. 

h. Gorzuo (Görano), 17. Juni. Am letzten Donnerstag⸗ 
Abend broch ein Feuer auf dem Gehöft des Landwirts 
N Kolk in Abbau Gorzno (Görzno wybudowanie) aus. Nie⸗ 
7 dergebrannt find eine Scheune und ein Stall. Alle 
ſllandwirtſchaftlichen Maſchinen wurden vernichtet. In den 
E Flammen kamen ein Pferd, 6 Kühe und eine Sterfe um. 
fe Auf der Brandftelle waren zwei Feuerwehren tätig. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. Der 
Brandſchaden iſt bedeutend. 

£ Leſſen (Laſin), 16. Juni. Die diesjährige Einſegnung 
der Konfirmanden fand geſtern im feſtlich geſchmückten 
Gotteshaus ſtatt. Es war nur ein kleines Häuflein der 
vor Jahren üblichen Schar, 11 Mädchen und 6 Knaben. 
Die eindrucksvolle Feier wurde durch ein Sololied von 
Fräulein Wanda Grill: „Mache mich ſelig o Jeſu“ und den 
Kirchenchor verſchönt. 

h Löbau (Lubawa), 19. Juni.. Beim Baden er⸗ 
trunken. Im Dorfſee Mroeczno ertrank in dieſen Tagen 
beim Baden der 21 Jahre alte Anaſtaſius Jwalſki aus Bole⸗ 
ſchin (Boleſzyny). Die Leiche konnte bald geborgen werden. 
— Die Familie Kaminſki in Neu Grodziezno befand ſich auf 
der Wieſe beim Torfſtechen. Der 8 Jahre alte Sohn, den 
ſie mitgenommen hatten, hatte ſich unbemerkt entfernt, war 
in einen Torfgraben gefallen und ertrunken. Als man ſein 
Fehlen bemerkte, war es zu ſpät. Die Leiche konnte ge⸗ 
borgen werden. — In Grodziezno trug ſich beim Beſitzer 
Ructäſki ein ſchweres Unglück zu. Dort nahm man einen 
alten Waſſerbrunnen auseinander. Sechs Zementröhren 
waren bereits aus der Erde geſchafft. Als man die ſiebente 
Röhre herausbringen wollte, ließ ſich der 26 Jahre alte 
Brunnenbauer Jozef Gorzynſki aus Rohrfeld (Trzein) in 
die Tiefe, um die Röhre an ein Drahtſeil anzuhaken. 
Plötzlich lockerten ſich die Erdmaſſen und verſchütteten den 
Unglücklichen im Brunnenſchacht. Trotz größter Anſtren⸗ 
gungen konnte der Unglückliche erſt nach mehreren Stunden 
freigemacht werden, war aber ſchon tot. — Die Tiſchlerfrau 
Sternicka in Rybno beſchloß, ſich das Leben zu nehmen. 
Hierzu machte ſie ſich ein Küchenmeſſer ſcharf, ging damit in 
ein Roggenfeld und verſuchte ſich damit die Pulsader an 
der linken Hand zu durchſchneiden. Nur durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart ihres Mannes, der ihr nachgeeilt war, wurde 
das Unglück verhindert. Finanzielle Schwierigkeiten ſollen 
der Grund zu der Tat geweſen ſein. 

e Malken (Malki), Kreis Strasburg, 18. Juni. In 
der vergangenen Nacht wurden dem Beſitzer R. Thom von 
bier aus verſchloſſenem Stalle 10 Stück Hühner geſtohlen. 
Bon den Dieben fehlt jede Spur. 2 
g e Münfterwalde (Opalenie), 17. Juni. Auf feiner In⸗ 
ſpektions⸗ und Firmungsreiſe durch den Kreis Mewe be⸗ 
ſuchte am Montag der Biſchof von Culm Dr. Okoniew⸗ 
ſki auch unſern Ort. Schon tagelang vorher waren die 
Gemeindemitglieder bemüht, durch reichlichen Schmuck der 
Kirche und des Ortes ſelbſt ihren Oberhirten bei ſeinem 
Einzuge zu erfreuen. Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien im 
Auto der Biſchof mit Gefolge vor der kleinen Empfangs⸗ 
halle auf dem Marktplatz, wo er mit einem Gedicht unter 
Überreichung eines Blumenſtraußes durch ein kleines Schul⸗ 
mädchen begrüßt wurde. Hierauf hielt der Amtsvorſteher 
eine längere Begrüßungsanſprache. Nachdem der Herr 
Biſchof in herzlichen Worten für den fo freundlichen Will⸗ 


Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 
Die Papierumhüllung 
sowie Stück- Grösse 
der 

Reger-Seife 
wird täuschend ähn- 
|| lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
inderQualität uner- 
reichbare 
Reger-Seife. 
Es wird dringend vor 
Ankauf dieserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 
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kommen gedankt hatte, wurde er in feierlicher Prozeſſion 
zur Pfarrkirche geleitet. Hier wurde er durch den Orts⸗ 
geiſtlichen Felchner mit warmen Worten begrüßt. Der 
Biſchof erteilte darauf allen Anweſenden den biſchöflichen 
Segen. Am Dienstag zelebrierte der Biſchof die heilige 
Meſſe, worauf die Prüfung der Schulkinder der zur Kirchen- 
gemeinde Münſterwalde (Debowylas), Fiedlitz (Widlice), 
Weſſel (Wyoſle) und Aplinken (Aplinki) erfolgte. 

o. Münſterwalde (Opalenie), 18. Juni. In letzter Nacht 
brannte das große Gehöft des Gutsbeſitzers Kaſprowicz bei 
Aplniken bis auf das Wohnhaus nieder. Zwei große maſſive 
Ställe, die große Scheune und ein Geräteſchuppen wurden 
in kurzer Zeit vernichtet. Mitverbrannt ſind das in den ab⸗ 
gebrannten Gebäuden befindliche tote Inventar und Ma⸗ 
ſchinen, darunter der Dreſchkaſten mit elektr. Betrieb. Auch 
iſt die elektr. Kraft⸗ und Lichtanlage der Ortſchaft Aplniken 
zerſtört, da ſich das Transformatorenhaus auf dem abge⸗ 
brannten Gehöft befindet. Vieh und Pferde waren auf der 
Weide, das Jungvieh konnte, da das Feuer anſcheinend in 
der Scheune auskam, gerettet werden. Wie man hört, ſoll 
die Verſicherungsſumme nicht hoch ſein, und erleidet der Ab⸗ 
gebrannte großen Schaden. Die Brandurſache ſteht noch nicht 
feſt, doch dürfte böswillige Brandſtiftung bei der großen Be⸗ 
liebtheit, die Herr Kaſprowicz hier allgemein genießt, kaum 
in Frage kommen. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 18. Juni. Haupttagung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Die diesjährige 
Guſtav⸗Adolſ-Tagung fand am Dienstag, dem 17. d. M., in 
der evangeliſchen Kirche in Neuſtadt (Wejherowo) ſtatt. Am 
Abend vorher wurde in dem ſchönen und feſtlich geſchmückten 
Gaſthauſe eine Gemeindefeier veranſtaltet, die durch Mit⸗ 
wirken Danziger Geſangvereine verſchönt wurde. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Generalſuperintendent D. Blau unter dem 
Leitſatz: „Ein gut Bekenntnis vor vielen Zeugen.“ Der 
eigentliche Feſtakt wurde eingeleitet durch ein Turmblaſen. 
Um 8 Uhr fand eine Jugendfeier ſtatt, zu der Kinder, Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen zahlreich erſchienen waren. Um 


9.30 Uhr begann der Feſtgottesdienſt, bei dem die geräumige 


Kirche gut beſetzt war. Herr Pfarrer Lic. Semrau⸗ 
Danzig⸗Langſuhr wies in ergreifenden Worten auf die Not 
der Diaſporagemeinden hin und daß der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein jederzeit ein treuer Helfer in ſchweren Tagen ge⸗ 
weſen iſt und es weiter bleiben will. Mit einem Appell an 
die Gemeinde, auch Hand anzulegen am guten Werk, ſchloß 
der Gottesdienſt. Die um 11.30 Uhr eröffnete Hauptverſamm⸗ 
lung wurde durch den Herrn Generalſuperintendenten ein⸗ 
geleitet. Nach Verleſung des Jahres- und Kaſſenberichts 
wurden an die drei bedürftigſten Gemeinden unſeres Ge⸗ 
bietes größere Liebesgaben verteilt. Der Vorſtand wurde 
einſtimmig wiedergewählt. Mit Dank und Gebet ſchloß die 


Tagung. Ein gemeinſames Mittageſſen der Gäſte im 
Schützenhauſe bildete den Abſchluß. 
—y— Strasburg (Brodnica), 18. Juni. Die Heu⸗ 


ernte, Klee ſowohl wie Gras, iſt in hieſigem Kreiſe in 
vollem Gange. Kleeſchläge und auch die Wieſen weiſen gute 
Erträge auf. Begünſtigt durch das jetzt herrſchende ſchöne, 
trockene Wetter beſteht auch die Hoffnung, die Ernte geſund 
unter Dach und Fach zu bekommen. Andererſeits wird aber 
von ſeiten der Landwirte über das jetzt trockene Wetter ge⸗ 
klagt, das namentlich der Sommerung und auch allen Hack⸗ 
früchten ſchadet. Ein ausgiebiger Regen wäre deshalb ſehr 
erwünſcht. 

d. Stargard (Starogard), 18. Juni. Der heutige Vieh⸗ 
markt zeigte ſehr regen Verkehr. Die Kaufluſt war groß, 
trotzdem wurden verhältnismäßig wenige Verkäufe abge⸗ 
ſchloſſen. Die Preiſe fielen bedeutend. Man zahlte für 
Pferde 200--250, für beſſere 300—500, für ganz gute 700 bis 

Zloty. Für Kühe zahlte man durchſchnittlich 150—250, 
für gutes Material 450—500 Zloty. Läuferſchweine preiſten 
80—90 Zloty. Für Ferkel wurden anfangs 85—90, ſpäter 
70—80 Zloty pro Paar verlangt. 


p Vandsburg (Wieebork), 17. Juni. Der am heutigen 


Dienstag hier ſtattgefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt 


wies einen reichlichen Antrieb von Kühen und Pferden auf. 
Der Handel war der ſchlechten Zeit gemäß ſchleppend. 
Käufer und Verkäufer wurden im Handel ſchwer einig. 
Gute Milchkühe ſtanden mit 450—500 Zloty und darüber 
im Preiſe. Für mittlere Stücke wurden 300-350 Zloty ge⸗ 
fordert. Minderwertige Kühe koſteten 200—250 Zloty. 
Gute Pferde waren zu haben mit 350—450 Ztoty. Für mitt⸗ 
lere Pferde zahlte man 250—300 Ztoty. Schlachtpferde 
koſteten 20—30 Zloty. — Bei der hier kürzlich ſtattgefunde⸗ 
nen Pferdeſchau mit Prämiierung, veranſtaltet durch die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer, erhielten folgende 
Beſitzer Geldprämien: J. Mlodzik⸗Schmilowo 65 Zloty, 
Wilhelm Mielke⸗Vandsburg 55 Zloty, Sobieſzezyk⸗Grün⸗ 
linde 50 Zloty, J. Borowicz⸗Vandsburg 30 Zloty, E. Sem⸗ 
rau⸗Pemperſin 30 Zloty, Heinrich Goede⸗Lubeza 25 Zloty, 
K. Draheim⸗Sitno 20 Zloty, F. Gracz⸗Sypniewo 20 Zloty, 
E. Teßmer⸗Wittun 10 Ztoty, Gerth⸗Seemark 10 Zloty, 
M. Kowalſka⸗Schmilbowo 10 Zloty, Ernſt Riſtau⸗Neuhof 
10 Zloty, P. Wobſchal⸗Seefelde⸗Kolonie 10 Ztoty und 
St. Golla⸗Seefelde⸗Kolonie 10 Zloty. 


N 


x. Zempelburg (Sepölno), 18. Juni. Am Sonntag Tre 
nitatis fand in der hieſigen ſchön geſchmückten evang 


Kirche durch den Ortsgeiſtlichen Pfarrer Natter die Ein” be 


ſegnung der diesjährigen Konfirmanden — 21 Knaben 
und 14 Mädchen — ſtatt. Verſchönt wurde die Feier durch 
Geſangsvorträge des hieſigen Kirchenchors. 
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60 Unteroffiziere proteſtieren 
gegen „deutſche Gelũſte“. 


Am 4. d. M. fand dem „Stowo Pomorſkie“ zufolge im 
Katholiſchen Hauſe in Strasburg (Pommerellen) eine 
Monatsverſammlung des Vereins Strasburg des Ver⸗ 
bendes der Reſerveunteroffiziere der Republik. 
unter Beteiligung von 60 Mitgliedern ſtatt, in der folgende 
Entſchtießung angenommen wurde: 

„In Anbetracht der andauernden Gelüſte Deutſch⸗ 
lands auf die Weſtgebiete der Republik Polen und im 
beſonderen auf das polniſche Pommerellen, mit dem 
Ziel, Pommerellen von der Republik Polen abzutrennen und 
dadurch Polen den Zugang zum Meere zu nehmen, was 
durch den Willen einer bewaffneten Aktion, im beſonderen 
durch den letzten bewaffneten Überfall auf Offiziere der 
Grenzwache bei Neuhöfen (1) in die Erſcheinung tritt, 
legt der Verein Strasburg des allgemeinen Verbandes der 
Reſerveunteroffiziere der Republik Polen einen feierlichen 
und energiſchen Proteſt ein und appelliert an die maß⸗ 
gebenden Faktoren, gegen ähnliche deutſche Gelüſte und 
Überfälle entſchieden aufzutreten, wobei der Verein ſeiner⸗ 
ſeits erklärt, daß der Feind uns (die polniſchen Reſerve⸗ 
unterofſiziere — D. Red.) auf den Ruf des Vaterlandes 
jeden Augenblick zu ſeiner Verteidigung bereit finden wird. 
Wir werden nie und nimmer eine Verringerung der Gren⸗ 
zen der Republik Polen zulaſſen und ſind bereit, zu ihrer 
Verteidigung Blut und Leben hinzugeben. Wir betonen, 
daß der Urfeind dieſe Grenzen nur über unſere 
Leichen hinweg überſchreiten könnte.“ 

Neuhöfen liegt nicht im „polniſchen Pommerellen“ und 
die polniſchen Offiziere hatten auf deutſchem Gebiet, 
bewaffnet, Spionage getrieben. Das wird auch 
von polniſcher Seite nicht beſtritten. Wenn die polniſchen 
Offiziere bei dieſer Tat verhaftet und auch beſchoſſen wurden, 
kann man dann von einer „bewaffneten Aktion“ gegen Pom⸗ 
merellen phantaſieren?! 


Traftate find nicht ewig. 


Krakau, 16. Juni. Die Anweſenheit des italieniſchen 
Außenminiſters Grandi benutzte ein Vertreter des 
„Iluſtrowany Kurjer Eodzienny“, um ſich an den italieni⸗ 
ſchen Gaſt mit der Bitte zu wenden, ihm eine Unter ⸗ 
redung zu gewähren. Herr Grandi kam dieſem Wunſche 
gern nah und ſchilderte zunächſt ſeine Eindrücke, die er in 
Polen gewonnen hatte. Auf das Gebiet der internationa- 
len Politik wollte er nicht näher eingehen; er berief ſich auf 
die drei Reden, die er kürzlich in der Deputiertenkammer 
und im Senat gehalten hatte. Darin feten feine Anſichten 
über die politiſche Entwicklung der nächſten Zukunft ent⸗ 
halten. Auf die Bemerkung des Korreſpondenten, daß er 
dieſe Reben genau kenne, erwiderte der italieniſche Außen⸗ 


miniſter, daß in der Auslandspreſſe die Reden in vielen f 


Punkten verunſtaltet ſeien. „Es wäre z. B. nicht nötig ge⸗ 
weſen, ſoviel Lärm wegen meiner Außerung zu machen, 
daß die Traktate nicht ewig ſind, hätte man den 
zweiten Teil dieſes von mir ausgeſprochenen Satzes nicht 
verſchwiegen. Ich ſagte: „Die Traktate ſind nicht ewig“. 
Kennen Sie (an den Korreſpondenten gewandt) irgend ein 
Traktat, das ewig gedauert hat? Können Sie mir ein Ab⸗ 
kommen zeigen, das die ganze Geſchichte überdauert hätte? 
Nein! Die Traktate ſind nicht ewig, aber, fuhr ich fort, es 
iſt nötig, daß ſie von Dauer wären.“ 

Das Geſpräch wickelte ſich in franzöſiſcher Sprache ab. 
Der Satz des Miniſters lautete: „Les traités ne sont 
ste rnels mais il faut qu'ils soient durables“. Aus dieſem 
Nachſatz ſchließt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß 
Miniſter Grandi damit die „Unwahrheiten“ der deutſchen 
reviſioniſtiſchen Propaganda richtiggeſtellt habe. Wir haben 
weder von ſolchen „Unwahrheiten“, noch von folder „Pro- 
paganda“ etwas gemerkt. 


Neue Erſchießungen in gudochina. 


Paris, 17. Juni. Geſtern find in Den Bay in Indo⸗ 
china wiederum 13 Eingeborene von 39 zum Tode 
Verurteilten hingerichtet worden, darunter der Be⸗ 
gründer und Führer der Unabhängigkeitspartei, der 30 jährige 
Thai⸗Hoe, ein junger Advokat, der in Frankreich ſtudiert 


hat. Die Proteſte der Kammer gegen das blutige Regime 


in Saigon ſcheinen auf das Kolonialminiſterium noch nicht 
genügend gewirkt zu haben. 

Vor feinem Tode hat Thai⸗Hoc aus dem Gefängnis 
an das Parlament in Paris ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er die Verantwortung für den Aufſtand auf ſich 
nimmt und für das Leben feiner übrigen mitverhafteten 
Landsleute bittet. Das Schreiben iſt eine in maßvoller 
Form gehaltene eindringliche Anklage gegen die Regierungs⸗ 
methoden der Frarzofen und gegen ihre Weigerung, der 
eingeborenen Bevölkerung die Mitarbeit an den Geſchicken 
ihres Landes einzuräumen. 

0 


Drei Araber hingerichtet. 


Jeruſalem, 17. Juni. Drei im Zuſammenhang mit den 
Unruhen in Hebron zum Tode verurteilte Araber wurden 
heute vormittag in Akko durch den Strang hinge⸗ 
richtet. Die Juden haben Akko verlaſſen. Engliſche Trup⸗ 
pen ſperren die Stadt ab. Der arabiſchen Bevölkerung 
Paläſtinas hat ſich eine ungeheure Erregung bemächtigt. Alle 
hebräiſchen Inſchriften an der Klagemauer wurden von 
Arabern zerſtört. 


Giftgaſe im Kaulaſus. 


Moskau, 19. Juni. Der Aufſtand der Berg ⸗ 
ſtämme im Kaukaſus nimmt einen immer drohende⸗ 
ren Umfang an. Die Sowjetbehörden entſenden 
gegen die Aufftändiihen immer mehr Truppen und Flug⸗ 
zeuge. Unlängſt kam es zu einem blutigen Kampfe in den 
Bergen, in deſſen Verlauf ſowjetruſſiſche Flugzeuge das 
Verſteck der Aufſtändiſchen bombardierten. Eine große 
Rolle ſpielten dabei Gift⸗ und Tränengaſe. Mehr als 1000 
Aufſtändiſche ſollen bei dieſer Aktion getötet worden jetn. 


Förderung des polniſchen Flachserportes. 


Durch eine Verordnung des Finanzminiſters, des Miniſters 
für Handel und Induſtrie, und des Agrarminiſters vom 12. April 
1980 wurde das durch die Polniſche eu in weitgehendſtem 
Umfange angewandte Syſtem der ückerſtattung von 
Zöllen beim Export beſtimmter Waren auf die Aus⸗ 
fuhr von Fla . s und Werg ausgedehnt. Während in der Mehr⸗ 
zahl der Fälle dieſes Syſtem den per beliebiger Waren 
geſtattet, wird bei dem Flachsexport die Rückerſtattung von Zöllen 
nur bet der Einfuhr von Einrichtungen, die zur Flachsproduktion 
dienen, in erſter Linie von Maſchinen, zugeſtanden. Es wird alſo 
mit dieſer Verordnung, die am 1. Juni 1990 in Kraft getreten ift, 
nicht nur bie quantitative Steigerung der Ausfuhr und der Pro« 
duktion, ſondern auch die qualitative Hebung der Flachsherſtellung 
und des Flachsexports bezweckt. Die Rückerſtattung von Zöllen 
beträgt: für 100 Kg. ausgeführten Flachs 10 Ztoty, für 100 Kg. aus⸗ 
3 Werg 5 Zloty. Die Zollſtationen ſtellen auf Grund der 

eſcheinigung des Mintiſters für Handel und Induſtrie Ausfuhr⸗ 
ſcheine aus, die auf den Inhaber lauten und deren Gültigkeit ſich 
auf 9 Monate eritredt. 

Der Schwerpunkt der europäiſchen Flachs wirt⸗ 
ſchaft lag vor dem Kriege im europäiſchen Rußland, das mit 
feinen Überſchüſſen den überwiegenden Teil des europäiſchen Be⸗ 
darfs deckte. Königsberg und Riga waren die Hauptſtapelplätze 
für den ruffiihen Flachs. Polen nahm an dieſer Verſorgung der 
eurppäifchen Märkte einen regen Anteil. Der Export Polens 
vor dem Kriege läßt ſich leider ziffernmäßig nicht feſtſtellen. 
Im Jahre 1913 wurden 268 600 To. Flachs aus Rußland ausgeführt. 
wovon 25 Prozent auf die Randſtaaten, darunter Polen, fielen. 
Nach dem Kriege verſchob ſich das Bild weſentlich zuungunſten 
Polens. Während nach den Angaben des Landwirtſchafts⸗ 
inſtituts in Rom Polen in bezug auf die Produktion und die Größe 
der mit Flachs bebauten Fläche die zweite Stelle in Europa ein- 
nimmt, tritt feine Ausfuhr insbeſondere hinter dem Export Lett⸗ 
lands und Rußlands ſtark zurück. Im Jahre 1929/0 bezifferte 
ſich die angebaute Fläche der Flachs produzierenden Länder Europas 
wie folgt: Rußland 1 470 000 Hektar, Polen 114000, Litauen 
86 000, Lettland 56 000, Frankreich 35 000, Eſtland 32 000, Belgien 
27 000 Hektar. 

Dieſe Verſchiebung in der Flachsausfuhr zugunſten Lettlands 
und Litauens wurde in erſter Linie dadurch möglich, daß die ande⸗ 
ren Staaten nach der Erlangung der politiihen Unabhängigkeit 
zur Standardiſierung der Flachsausfuhr übergingen, während 
Polen der Hebung der Qualität des ausgeführten Flachſes wenig 
Beachtung ſchenkte. Nachteilig für den polniſchen Export zugunſten 
der anderen ehemals ruſſiſchen Gebietsteile wirkte das Zuſammen⸗ 
gehen Lettlands und Rußlands, die im Jahre 1927 ein gemein⸗ 
ſames Exportſyndikat mit dem Sitz in Riga gründeten. Obwohl 
der Zweck, den die beiden Staaten mit der Gründung verfolgten, 
nämlich die Regelung und Stabiliſierung der Preiſe auf hohem 


Niveau durch das Dumping der Ruſſen, die zum Zweck der Deviſen⸗ 


beſchaffung große Mengen Flachs auf die europäiſchen Märkte 
warfen, und hierdurch größere Preisſtürze verurſachten, illuſoriſch 
emacht wurde, konnte Polen ſeine frühere Machtſtellung in der 
Faure nicht wieder erlangen. Durch die Schleuder⸗ 
onkurrenz Rußlands wurde die Produktion Polens ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. 

Der allgemeine Rückgang der Konjunktur, die 
Erweiterung der eigenen Produktion der meiſten europäiſchen 
Länder, das Aufkommen der billigeren Kunſtſeiden hatten ein größe ⸗ 
res Angebot, dem eine ſinkende Nachfrage gegenüberſtand, zur 
Folge. Die hierdurch hervorgerufenen anhaltenden Preisſenkungen 
auf den europäiſchen Märkten konnten auf Polen nicht ohne Ein⸗ 
fluß bleiben. Außerdem aber trugen die beſonderen Verhältniſſe 
dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen ſelbſt nicht unweſentlich zur 
Verſchlechterung der Lage bei. 

Die Erzeugung iſtin Polen vorwiegend im Wilnaer 
Gebiet konzentriert, die dortige Anbaufläche beziffert ſich auf 
ca. 39000 Hektar. Während der Anbau im Nordoſten Polens er- 
tenſiw und zum größten Teil manuell erfolgt, überwiegt im ſüd⸗ 
weſtlichen Teil die intenſive Anbauweiſe und die Weiterverarbet⸗ 
tung wird hier vorzugsweiſe mechaniſch bewerkſtelligt. Der Er⸗ 
trag im Nordoſten beträgt durchſchnittlich 2,9 Dztr. pro Hektar, im 
Poſenſchen Gebiet 8—9 Dzitr. pro Hektar. Der Mangel an Arbeits⸗ 
kräften, an Flachsraufen und Spinnereien mit maſchinellem Be⸗ 
trieb wirkt ſich für die Rentabilität der Flachsproduktion in Polen 
beſonders nachteilig aus. Die Ausfuhr des Flachſes in ungereinig⸗ 
tem Zuſtande und die ſchlechte Qualität des exportierten Flachſes 
beeinträchtigen den Ruf dieſer Ware im Auslande, ſo daß in den 
letzten Jahren der polniſche Flachs ſehr oft nur unter falſcher 
Flagge, als lettiſcher oder ruſſiſcher Flachs, auf den Auslands⸗ 
märkten Abſatz finden konnte, und meiſt billiger als der Flachs 
anderer Staaten veräußert werden mußte. Die Durchführung der 
Standordiſierung ſcheitert bisher an dem Kapitalmangel der meiſten 
Flachs produzenten. 

Die von der Regierung durch Unterſtützungsgelder und Kredit⸗ 
gewährung verſuchte Belebung der Flachserzeugung 
und Flachs bearbeitung hat die Lage der Flachs wirtſchaft 
bisher nit erbeblid Bellern können. Mit Unterftügung 
der Agrarbank wurde die a al für Flachs intereſſen“ in 
Wilna im Jahre 1927 gegründet. Zugleich wurden von der Bank 
200 000 Zloty zwecks Einrichtung einer Verſuchsſtation zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Außerdem gewährte die Bank verſchiedenen 
Handelsunternehmungen langfriſtige Kredite in Höhe von 4 Mil- 
Ionen Zloty. Die Agrarbank verſucht alſo mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln die Flachswirtſchaft zu beben. Eine zur Orien- 
tierung über den gegenwärtigen Stand der Flachswirtſchaft durch 
die Agrarbank auf den 12. Februar 1990 einberufene Konferenz der 
maßgebenden Kreiſe in Wilna mußte demnach feſtſtellen, daß die 
Lage der Flachswirtſchaft ſich weiter verſchlechtert hatte. 

Die Lage der polniſchen Flachs wirtſchaft hängt 
nicht nur ganz weſentlich von der jeweiligen europälſchen Kon⸗ 
junktur ab. Die Polniſche Regierung muß, um die Flachswirtſchaft 
rentabel zu machen, weit e Maßnahmen durchführen 
als bisher. Es iſt notwendig, Muſterwirtſchaften zur Intenſi⸗ 
vierung des Anbaues zu errichten, die Warenſtandardiſterung ge⸗ 
ſetzlich durchzuführen. Durch Kredite für die Exporteure, Prä⸗ 
miierung des Exports, und eine entſprechende Zoll⸗ und Tarif⸗ 
politik wird dieſer Wirtſchaftszweig erſt ſoweit gefördert werden 
können, daß er ſich in abſehbarer Zeit den gebührenden Platz auf 
den interenationalen Märkten verſchafft. 


Gründung eines Butterinſtituts in Gdingen. Der polniſche 

Induftrie⸗ und Handelsminiſter hat mit der Firma „Antoni Mal⸗ 
czewſki“ einen Vertrag über die Errichtung eines Butter ⸗ 
inſtituts in Gdingen abgeſchloſſen. as Inſtitut hat zur 
Aufgabe, die für den Export beſtimmte Butter den geſetzlichen 
Beſtimmungen entſprechend zu bearbeiten. Es ſoll dadurch erreicht 
werden, daß die im Auslande bisher wenig geſchätzte polnifche 
Butter auf den Märkten mehr Anklang und größeres Intereſſe 
findet und dadurch eine Belebung des Butterexports eintritt. 
Dieſe Aufgabe dürfte durch die bereits erfolgte Errichtung des 
Gdingener Kühlhauſes weſentlich erleichtert werden. Mit dem 
Butterexport nach England, dem 715 Abſatzmarkt 
Polens, wird ſich die Britiſch⸗Polniſche Schiffahrtsgeſellſchaft be⸗ 
faſſen, die in dieſen Tagen bereits 45 Tonnen nach London ver⸗ 
ſchifft hat. 
7 Allgemeines polniſches Papierkartell. Die Vorarbeiten zur 
Bildung eines allgemeinen polniſchen Papierkartells werden, pol⸗ 
niſchen Preſſemeldungen zufolge, fortgeſetzt. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenhetten über die Feſtſetzung der Kontingente verlieren 
allmählich an Schärfe. Heute kann die Frage allerdings noch nicht 
beantwortet werden, wann das Kartell in Kraft treten wird. Man 
nimmt aber an, daß die Gründung zu Beginn des nächſten Jahres 
zuſtande kommen wird. A 

Die Einlagen bei der polniſchen Poſtſparkaſſe. Im 1. Quartal 
1990 hot die polnische Poſtſparkaſſe über 50 000 neue Sparer ge⸗ 
wonnen, was im Verhältnis zum 1. Quartal 1929 eine Zunahme 
von 30000 bedeutet. Die Spareinlagen aller Typen vermehrten 
Äh um 27, Millionen Zfoty auf 201 225 912 Bloty, Die Zahl der 
Sparbücher belief ſich Ende März auf 486179 Stück. Die Scheck⸗ 
umſätze bezifferten ſich in dem Vergleichs zeitraum auf rund 5,6 
und 6 Miliarden Jioty. Im bargeldloſen Überweiſungsverkehr 
wurden im 1. Quartal 1980 — 8,7 Milliarden umgeſetzt, d. 1. 
en Prozent der Scheckumſätze. Die Zahl der Teilnehmer am Scheck⸗ 
verkehr erhöhte ſich in dieſer Zeit von 62 439 auf 64 888, d. i. eine 
Zunahme von 2449. Der April weiſt eine weitere Steige» 


rung auf. Die Zahl der Sparbücher erhöhte ſich um 12 476. Die 


Spareinlagen erreichten die Summe von 209 514 845 Zloty, was 
einer Steigerung um 7798857 Ztoty gleichkommt. 

Inkrafttreten der neuen polniſchen Holzverbandstariſe ſchon am 
1. Juli 19302 Das polniſche Verkehrsminiſtertum beabſichtigt, mit 
Wirkung vom 1. Juli d. J. ab, die erhöhten gr und 
polniſch⸗tſchechiſchen tarife für die orderung in 


* * 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kraft treten zu laſſen. Dieſe Nachricht hat in den polniſchen Holz⸗ 
exportkretſen eine Welle der Entrüſtung ausgeldit, da die neue 
elaſtung durch die erhöhten Transportkoſten nicht ohne ungünſti⸗ 
gen Einfluß auf die zukünftige Ausfuhrgeſtaltung für Holz bleiben 
dürfte. Der Generalrat der polniſchen Holzverbände hat wieder⸗ 
holt Schritte eingeleitet, um das Inkrafttreten der neuen Ver⸗ 
bandstariſe zumindeſtens zu vertagen, wenn nicht gänzlich zu be⸗ 
eitigen. Die polniſchen Intereſſenten bezeichnen die Tarifpolitik 
es polniſchen Verkehrsminiſtertums inſofern als unverſtändlich, 
als die anderen Miniſterien Polens bemüht wären, durch Gewäh⸗ 
rung verſchiedener Vergünſtigungen, die polniſche Holzausfuhr zu 
beben. Anſcheinend um die bittere Pille zu verſüßen, bat das pol⸗ 
niſche Verkehrsminiſterium faſt gleichzeitig die Transporttarife auf 
den Waſſerwegen ab 1. Juni 1930 ermäßigt. Dieſe Transport⸗ 
ermäßigung iſt aber infolge der wenig ausgebauten Waſſerſtraßen 
Polens von untergeordneter Bedeutung. 

Die Lage der polniſchen Holzbdeſtillateinduſtrie. Die trockene 
Deſtillation von Laubholz zeigt in Polen eine ſchwache Entwicklung. 
Der Terpentininduſtrie geht es nicht beſſer. Sie hilft ſich mit 
Rückſicht auf ihre größere Konzentration damit, daß ſie mehr aus⸗ 
ländiſches Kapital heranzuziehen trachtet. Die kleineren Unter⸗ 
nehmungen jedoch mußten ihren Betrieb größtenteils einſtellen. 

Das Ergebnis der polniſchen Bauprämienanleihe. Die am 
1. Juni d. J. zur Zeichnung aufgelegte Bauprämienanleihe wurde 
in einigen Tagen dreifach überzeichnet. Mit Rückſicht auf den 
unerwarteten günſtigen Erfolg, ſowie in anbetracht des koloſſalen 
Baubedarfs Polens wird die Frage einer weiteren Emiſſion in 
Erwägung gezogen. Die Auswirkungen dieſer Anleihe für die 
polniſche Bauinduſtrie werden auch den Holzhandel in Polen be— 
leben und möglicherweiſe zu einer Entſpannung der Lage der 
polniſchen Holzwirtſchaft etwas beitragen. 

Der Generalrat der polniſchen Holzverbände fordert Gleich⸗ 
berechtigung des privaten Holzhandels bei der Vergebung öffent⸗ 
licher Aufträge. Der Generalrat der polniſchen Holzverbände hat 
in einem ſeiner letzten Berichte zur Frage der Holzlieferungen 
an die öffentliche Hand folgende Stellung genommen: „In der 
jetzigen Zeit der ſchwierigen Finanz⸗ und Abſatzverhältniſſe der 
polniſchen Holzwirtſchaft haben die Lieferungen an die öffentliche 
Hand beſondere Bedeutung gewonnen. Leider hat der größte Holz⸗ 
verbraucher, und zwar die polniſche Staatseiſenbahn, ebenfalls 
unter den finanziellen Schwierigkeiten zu leiden und konnte aus 
dieſem Grunde ihre Inveſtitionspläne nicht vollſtändig ausführen. 
Selbſt die ihr vom Finanzminiſterium in Höhe von 10 Millionen 
Ztoty gewährte Anleihe konnte keine weſentliche Entſpannung der 
Lage herbeiführen. In voller Würdigung dieſer Tatſachen muß 
jedoch der Generalrat der polniſchen Holzverbände hervorheben, daß 
der private Holzhandel Polens bei den Regierungsaufträgen in 
derſelben Weiſe behandelt werden muß, wie die ſtaatliche Forſt⸗ 
verwaltung, welche leider beſtrebt iſt, eine Monopolſtellung bei den 
Holzlieferungen für ſich zu erobern. Die öffentliche Hand muß in 
Anerkennung der ſchwierigen Lage des privaten Holzhandels zu 
der Einſicht gelangen, daß die Verteilung der Aufträge auf pari⸗ 
tätiſcher Baſis erfolgen muß. Auch muß die öffentliche Hand in 
Erwägung ziehen, daß nicht nur die Verpflichtungen eingehalten 
werden müjen, ſondern vielmehr bei den Beſtellungen größere 
Bevorſchuſſungen zu erfolgen haben, um dadurch dem pol⸗ 
niſchen Holzhandel über die ſchwere Zeit hinwegzuhelfen. 

Polniſche Ausfuhr von Erleubrettern nach Italien? Die italic- 
niſche Bilderrahmeninduſtrie umfaßt 18 Fabriken mit 2500 Ar⸗ 
beitern. Trotz der verhältnismäßig geringen Arheiterzahl werden 
jährlich für etwa 10 Millionen Lire Bilderrahmen ausgeführt. 


Was das Rohmaterial anbetrifft, wird dasſelbe hauptſächlich aus 


Amerika eingeführt. Gegenwärtig hat der polniſche Holzhandel 
Schritte eingeleitet, um den Bedarf der italieniſchen Bilderrahmen⸗ 
induſtrie durch polniſche Erlenbretter zu decken. Vorläufig kam es 
nur zu Probelieferungen, die jedoch auf größere Trans⸗ 
aktionen ſchließen laſſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 

fügung im „Monitor Polti“ für den 20. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 18. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.64— 57,78, 
Berlin: Ueberweiſung 46,875—47,075, London: Ueberweiſung 
43,33, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Prag: Ueberweisung 
377,00, Zürich: Ueberweisung 57,85. 

WMarſchauer Börſe vom 18. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —, Belgrad —. Budapest —, Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —. Spanien —, Holland 358,70, 359,60 — 357,80, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.34 ¾, 
43,45 — 43,23%, Newyork 8,911, 8.931 — 8,891, Oslo —, Paris 35,01, 
35,10 — 34,92, Prag 28 45 ½, 26,52 — 26,39, Riga —. Stockholm —, 
Schweiz 172.77, 173,20 — 172.34, Wien 125,90, 126,21 — 125,59, 
Italien 46,73, 46,85 — 46,61. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


18. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —— Br. Newyort —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd., —.— Br. Warſchau 57,66 Gd. 57,81 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin —— Gd. —,— Br. 
Newyork —.— Gd., —.— Br. Holland —.— Gd. —— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris — — Gd., —— Br., Brüſſel — — Gd. 
r. . —.— Gd. —.— Br. Kopenhagen —.— Gd., 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. —— Br. Oslo — — Gd., — — Br., 
Warſchau 57,64 Gd. 57.78 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz.] Für drahtlose In Reichsmark In Reichsmart 
Distont- 1 70 je ere. 18. Juni 17. Juni 
ae lung in deutscher Mark] Geld Brief [Geld Brie 
4.8 / 1 Amerika | 41835 4.1885 | 4,1875 | 4.1955 
5% 1 England. | 20.347 | 20.387 | 20,942 | 20.382 
4% 100 Holland... | 168.33 | 168,67 168.40 | 168.74 
ma 1 Argentinien 1.549 1.553 1,540 1.544 
5 / 100 Norwegen. . | 112,07 | 112,29 112.04 | 112.26 
5%,]| 100 Dänemark 12.05 | 112,27 | 112.05 | 112,27 
— 100 Island | ,91.94 | 9212 91.91 92.09 
4.8 / 100 Schweden . | 112.43 | 112.65 112.44 | 112.66 
3.5 / 100 Belgien... . | 39.395 | 58,515 58,39 58,51 
77% 100 Ita len ‚935 | 21.975 | 21.926 | 21.965 
3°%/,| 100 Frankreich 16.43 16,47 16.43 16.47 
3.5°%,| 100 Schweiz 81,07 81,23 81.0385 | 81.255 
5.5 % | 100 Spanien .„..| 8.25 | 49,35 48.05 43.15 
ba 1 Braſilien 0,470 0,472 0,469 0,471 
5.48%,| 1 Japan „.....| 2070 | 2074 | 2070 | 2.075 
— 1 Ranada......1 4188 | 4194 | #188 | 4.198 
r Uruguay „....| 3.045 3.854 3,655 | 3,684 
5 / 100 Tſchechoflowak. 12.42 1244 | 12419 12.439 
7 / | 100 finnland 10,54 10,56 10,542 | 10,561 
— 100 Estland. . . | 111.43 | 111,65 | 111.41 | 111,63 
— 100 Lettland.. | 80.72 80 88 80.72 60.83 
8%,| 100 Portugal... . 18.81 18.85 18.81 18.85 
10%, 100 Bulgarien. | 3.035 3.041 3.035 3.041 
6 ¼ 100 Juaoilawien „| 7.401 7.415 7.388 7.412 
7°/,| 100 Deiterreidy.. .. | _59.09 59,21 59.10 59.22 
7.5 / 100 Ungarn. . | 73235 | 73,375 | 73.215 | 73.355 
6°%/,1 100 Danzig 81.37 81.53 81, 81,50 
— FF Na — — — 
9 % 100 Griechenland. 5.425 8.438 8.328 | 5.435 
— I Kairo . 2088s | 2090 | 2086 | 20.90 
9%,| 100 Rumänien... | 2490 | 2494 | 2490 | 2.494 
— Warſchauu I 46.85 | 47.05 46.88 | 47.05 


Züricher Börſe vom 18. Juni. (Amtlich. Warſchau 57,85, 
artis 20,26 / London 25,09, Newyork 5,16 /, Belgien 72.05, 
talien 27,05, Spanien 60,25, Amſterdam 207,60, Berlin 123,20, 
ien 72.87, Stockholm 138,65, Oslo 138,20, Kopenhagen 138,20, 

Sofia 3.74% Prag 15,31¼ Budapeſt 90,32, Belgrad 9.12¾ 

Athen 6,70, Konitantinopel 2,40, Bukareſt 3.07 ¼, Hellingfors 18,01, 

Buenos Aires 1,91, Tokio 2,55. Offizieller Bankdiskont 2¼ pCt. 

Privatdiskont 2 pt. 


Die Bant Bol ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85% 3. do. kl. A 8.87 sn 1 1 3 Sterling 973.18 1, 
100 Schweizer Franken 172.02 31. 100 franz. Franken 34.87 J. 


100 deutſche Mart 211,98 3, 100 Danziger Gulden 172.57 
tſchech. Krone 26,35 31, öſterr. Schilling 125.56 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: pro N (100 tu) 


G. Obligationen der Stadt Poſen (100 vom 
eee 


(1 D.) 808. Tendenz ruhiger. — Induſtrieaktien: Bank 
Kw. Pot. 60,00 . Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = An 
gebot, + = Geſchäft, “ ohne Umſatz.) g 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


18. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 9.50 —40.50 | Peluſchken —.— 
Roggen 14.75 —15.25 elderbſen .„ . 26.00-29.00 
Mabigerite. „ . , 18.00-19.00 ittoriaerbien . „30.00-33.00 
»Braugerſte . . 20.00 —22.00 | Folgererbſen . . 26.00—29,00 
Hafer. 1386.00 17.00 Geradella . . ;, —.— 
Roggenmehl 65%). —.— Blaue Lupinen . —— 
Roggenmehl 70% 26.25 Gelbe Lupinen —.— 
Welzenmehl (65 ¼ . 60.50 — 64.50 Roggenitrob, loee „. —— 
Weizenkleie . 11.50— 12.50 Roggenſtroh, gepr. 2.50 — 2.70 
Roggenkleie 8.75 —9.75 Heu. oe 7.00 8.00 
Sommerwicke —.— Heu, gepr. 8.50 — 9.50 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenberſcht vom 19. Juni, Getreide und 
Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76-77 Kg., 301-305, Roggen märt, 72 Ra. 172,00—177,00, 
Braugerſte —.—, Futter» und Induſtriegerſte 167.00 182,00, Hafer 
märk. 150,00 162,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,75—42,00, Roggenmehl 21,25—24,50, 
Meizenkleie 7,60—8,10, Koggentieie 7,75—8,00, Biltoriaerbien 24,0U 
bis 29,00, Kl. Speiserbien 21,00—235,00, FNuttererbſen 18,00—19,00, 
Veluſchken 17,00—18,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00—21,50, 
Zupinen, blaue 15,75—17,25, Lupinen, gelbe 21,25—23,50, Seradella 
—.—. Rapstuchen 10,60—11,60, Leinkuchen 15,75—16,25, Troden- 
ſchnitzel —.—, Soya⸗Extraktionsſchrot 12.09—13,60, Kartoffelflocken 
12.80 13.20. 

Das Geſchäft auf allen Umſatzgebieten hält ſich infolge der 
durch die ſtarlen Preisihwanlunaen an den überſeeiſchen — 
märkten und die Unſicherheit wegen des Ausfalles der deutschen 
Ernte hervorgerufenen Zurückhaltung auf Käufer⸗ und Verkäufer ⸗ 
ſeite in engſten Grenzen. 


Internationale Getreidepreiie auf den wichtigſten in⸗ 
und ausländiſchen Märkten in der Woche vom 9. bis 15. Junt 1930. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


m ärkte | Meizen | Roggen 


Warschau 42,25 15,43 — 17.25 
Wa!!! 42,17 16,48 — 17.70 
Per al 40,00 15.00 21,50 17,00 
Sendern 28.90 17,30 — 16,75 
Bin: Ni ee 66,35 37,00 — 32,2% 
Hamburgs 37.77 19,80 17,46 17,10 
rag WERKE, en 24.95 36,17 28 
Avervool h — — 
r 42,65 27,87 36,88 25,00 
Danzig N en 2 — — 
e WwWy oer ea > „ . 7 Aa 
Wenn 33,55 20.20 22,16 24,83 


Preisnotſerungen für Eier. (Jeſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 19. Juni.) Deutſche Eier: 
Trinkeier vollfriſche. geitempeite), Sonderklaſſe über 65.8 11¼ 
Klaſſe A über 60 & 10, Klaſſe B über 55 8 8 Klaſſe Ö 
über 48 g 8; früche Eier, Klaſſe A über 60 8 9½½, Klaſſe B über 
55 8 8½:; ausiortierte kleine und Schmutzeier 6-6V,. — Auslandseier: 
Dänen: 15er 18/11. 17er 10¼%—10/, 15½—16er 9; Eſtländer: 
17er 10, 15¼— 18er 9, leichtere 8¼ ;; Holländer: 60 8 11, 60—62 8 
9% —10, leichtere 8¼.—9; Belgier: 6502 E III; Bul aren: 
8%; Rumänen: 7,—7°/,; Ungarn: 7½—8: Rufen: große —, 
normale 7—7'/,; Polen: normale 6°, abweichende 6'/,—6"/,; kleine, 
mittlere und Schmußeier 6 Pf. das Stück. Witterung: heiß. 
Tendenz: lebhafter. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. Juni. Preis für 100 Rilvgr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114.50, Remalted-Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit — —. Originalhüttenaluminium (9899 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% 194, Reinnidel 98.99 % 350. Antimon⸗Regulus 
52.00 — 55,00, Feinſilder für 1 Kilogr. fein 46,50—43,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Metalle Warſchau, 18. Juni. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Stoty notiert: Bankazinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 1,20, 
Zink 1,20, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80 —5,20 
und 4—4,80, Zinkblech 1,35. 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz bes 
ſonders unſere 5 


Abonnenten auf dem Lande 


döfl. darauf aufmerfiam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
außer den 


bierteljährlihen Abonnements 
monatliche Abonnements 


auf die „Deutiche Rundſchau“ entgegennehmen. 


18,16 z2 
5,39 „ 


Boitbesunspreis für das 3. Quartal 
Monat Juli 


Kleine Nundſchau. 


* Die Schulden des Königs Karol. Ende Juni wird vor 
dem Appellationsgericht in Paris der Prozeß des neuen 
Königs Karol von Rumänien gegen ſeine Pariſer Wirtin 
Madame Flachet ſtattfinden. Im Frühling 1926 mietete 
Prinz Karol eine Villa im Vororte von Paris Neuilly und 
bezog das Haus mit ſeiner Maitreſſe Frau Lupescu. Ver⸗ 
tragsgemäß war der Prinz verpflichtet, das Haus zu reno⸗ 
vieren. Da er die Renovierung unterließ, ſtrengte die 
Hausinhaberin einen Prozeß an. Sie verlangte 15000 
Franks Entſchädigung und außerdem 2000 Franks für Hei⸗ 


zung. Der Richter in Neuilly entſchied zugunſten der Klä⸗ 


gerin. Der Prinz beanſtandete das Urteil. Der Termin 
wurde vom Appellationsgericht auf Ende Juni feſtgeſetzt. 


* Ein Affe — Schrecken von Paris. Ein Teil der Pari- 
ſer Feuerwehr hatte kürzlich die ſeltſame Aufgabe, auf 
Affenjagd zu gehen. Der Affe, der Pfingſten aus einem 
Tierpark entſprungen war, hat ſeit ſeiner Flucht in die 
Freiheit eine ganze Anzahl Untaten vollbracht. Zunächſt 
drang der Affe in ein Hotelzimmer ein, trank dort ſämtliche 
Parfümflaſchen eines Gaſtes aus, verſchlang daun einige 
Blätter Briefpapier und knabberte ſchließlich den Teppich an. 
Später zerſchlug er einige Spiegel und Feuſterſcheiben. 


Dann ſuchte er das Weite. Am nächſten Morgen drang er 


in einem anderen Hotel in das Schlafzimmer einer Dame 
ein, wo er ein Stück Seife aufzufreſſen begann. Als die 
Zimmerbewohnerin um Hilfe ſchrie, flüchtete der Affe, lies 
ſich auf einem Baum nieder und verzehrte dort in aller 


Ruhe das Stück Seife. Die Bemühungen der Feuerwehr, 


das Tier einzufangen, blieben bisher erfolglos. 


— 


— 


der Bruder des Mikado in Europa. 
Politiſche Hochzeitsreiſe nach London. 
In Erwartung eines Thronfolgers. 
. London, 13. Juni. 
Als am 14. Februar dieſes Jahres vor den Toren von 
Tokio 21 Kanonen ihre Stimmen ertönen ließen, da 
waren dieſe Schüſſe das Zeichen des Auftakts für die lang⸗ 
wierige und japaniſch⸗komplizierte Trauung s zeremonie 
zweier Prinzenkinder. Der Kaiſerbruder Nohuhtlo 
Takamatſu heiratete die niedliche Kikuko Toku⸗ 
gawa aus der Shogun⸗Dynaſtie. i 
Das Echo dieſer 21 Kanonenſchüſſe iſt längſt verklungen. 
Ganz Japan hat ſich nach den Feſttagen ſchon längſt wieder 
der ernſten Arbeit zugewandt. Und wenn man jetzt non 
dem Prinzen Takamatſu und ſeiner Frau Kikuko behauptet, 
die jetzt auf ihrer Hochzeitsreiſe nach Europa 


kommen, daß fie eine Vergnügungsreiſe unternähmen, daun 


iſt das ein Irrtum. Das Vergnügen auf Reiſen hört auf, 
wenn man von einem Präſidentenempfang zum anderen 
wandern muß. 

Die Hochzeitsreiſe des Prinzen Takamatſu hat einen 
intereſſanten politiſchen Hintergrund, von dem 
noch die Rede ſein wird. Seit die beiden in Marſeille das 
europäiſche Land betraten, um ſogleich von Miniſtern uind 
Botſchaftsräten in Empfang genommen zu werden, hat für 


ſie eine Art Leidenszeit angefangen. | 
Hier in London harren ihrer genau fo viele Feſtlich⸗ 


keiten, wie die feierfrohen Japaner dem Herzog von 
Glouceſter, dem dritten Sohne des engliſchen Königs, 
bereiteten, als er vor vielen Monaten dem Mikado in 
Tokio ſeine Aufwartung machte. Der Britiſche Hof hat 
ein ganz beſonderes Zeremoniell für die ſo unſcheinbaren 
Japaner vorbereitet, die genau ſo ausſehen, wie die vielen 
anderen Japaner, die man auch nie in ihrem Alter unter— 
ſcheiden kann, die alle gleich würdig und ewig lächelnd der 
Welt begegnen — mögen ſie nun Straßenbahnſchaffner in 
Tokio ſein oder Prinzen auf dem Wege nach London. 
Der Beſuch in London iſt alſo gewiſſermaßen eine 
Gegenviſite, wobei nur die Tatſache bemerkenswert 
bleibt, daß die Gegenviſite von dem Bruder des Kaiſers 
von Japan gemacht wird. Auch daß feine Gattin mit⸗ 
kommt, iſt ein bemerkenswertes Kurioſum. 
ſtammt nämlich aus der Shogun -Dynaſtie, die mit 
dem jetzigen Herrſcherhauſe verfeindet war. Durch den Zu— 
ſammenſchluß der beiden Dynaſtien war es Japan jetzt zum 
erſten Mal möglich, in der Innenpolitik einigermaßen gün⸗ 
ſtige Prognoſen zu ſtellen. Erſt durch dieſe Heirat wurde 
zum erſten Mal ſeit 800 Jahren der wirkliche Frieden zwi⸗ 
ſchen dem Mikado und ſeinem Reichsoberfeldherrn her— 
geſtellt. 7 15 
Während aber der Kampf vor acht Jahrhunderten mehr 
unterirdiſch vor ſich ging, immer in dem Beſtreben, der 


Gegenpartei etwas von dem Einfluß auf die Regierung ab⸗ 
ziuringen, wurde die Affäre ernſt, als um 1600 der Shogoun 


Jyeyaſa dem Lande eine Verfaſſung gab, durch die 
die Macht des Mikado aus einer wirklichen in Al ſchein⸗ 
bare umgewandelt wurde. Dieſer Verfaſſungsſtreich hatte 
für die Mikados die Folge, daß ſie erſt unter M utſuhito 
im Jahre 1867 wieder in den Vollbeſitz ihrer Macht kamen. 
Jetzt erleben wir das Wunder; die kleine Kikuko 
Tokugawa iſt eine Enkelin des letzten Shogun, der 
in dem Gedanken ſtarb, daß dieſe Enkelin die Idee des 
Kampfes gegen die Mikados am Leben erhalten werde. Da 
man aber in Dynaſtenhäuſern der ganzen Welt heutzutage 
einſieht, daß es fruchtbarer iſt, zu heiraten als zu kämpfen, 
hat ſich auch das Prinzeßchen aus dem Hauſe der Shogunen 
entſchloſſen, den gemütlicheren Weg zur Macht zu wählen. 
Sie hat die beſten Ausſichten, durch ihre Heirat mit Ta⸗ 
kamatſu ſich ſelbſt, oder wenigſtens einen ihrer Nachkommen 
auf dem Throne von Japan zu ſehen. Die jetzige 
Kaiſerin hat nämlich das unendliche Pech, ihrem Gatten 
dauernd Tö chter zu gebären, die zwar auch in aller 
Höflichkeit quittiert werden, die aber keineswegs die direkte 
Thronfolge ſichern. Kaiſer Hirohito hat ſeinen Göt⸗ 


tern geopfert, er hat die Prieſter beten laſſen, während die. 


Gattin im Schloß Giyoda der Niederkunft entgegenſah. 
Und es war doch immer wieder ein Töchterchen. Die japa⸗ 
niſchen Zauberer behaupten, daß der andere Bruder des 
Kaiſers Chichibu das Unheil heraufbeſchworen habe, weil 
er eine unſtandesgemäße Ehe mit der Tochter des ehemoli⸗ 
gen japaniſchen Geſandten in London und Waſhington, 
Tſuneo Matſudeira, einging. f 
Dadurch iſt nun Takamatſu, der Bruder des Kaiſers, 
in die Situation gekommen, dem Lande den erhofften Thron⸗ 
folger zu beſcheren. Vielleicht wird er ſogar ſelbſt auf den 
Kaiſerthron ſteigen, wenn der Mikado eines Tages tot iſt. 
Er iſt da genau in der gleichen Lage, wie der älteſte Bruder 
des Prinzen von Wales, der nach dem Ableben dieſes 
engliſchen Thronfolgers für die Beſetzung in Geſtalt eines 
Sohnes zu ſorgen hat, ſofern nicht bis dahin der Prinz 
von Wales von ſeinem Ideal der Eheloſigkeit abgegangen 
iſt und ſelbſt einen Sohn beſitzt. 
Weder in Japan, noch in England iſt man opti⸗ 
miſtiſch genug, auf ſolche natürlichere Löſungen der Thron⸗ 
folgerfrage zu hoffen. Wenn alſo Takamatſu jetzt durch 
Europa reift und nach feinem Pariſer Aufenthalt auch in 
London ſeine Aufwartung macht, ſo iſt es vielleicht der 


EM künftige Kaiſer von Japan, der England einen 


Beſuch abſtattet. Es iſt die vereinte Haus macht des 
Mikado und der Shogoun, die in der Welt umherfährt, um 


mit der internationalen Diplomatie das Rennen aufzu⸗ 


nehmen. f 
Bisher war Takamatſu Offizier. Mit 15 Jahren 
trat er in die Kaiſerliche Marineakademie in Tokio 
ein. Nach verſchiedenen Beförderungen diente er im Jahre 
1 1924 als Kadett auf dem Kriegsſchiff Nagato, wurde 
ſpäter Fähnrich und diente als folder auf Fuſo und den 
Dreadnougths Furutaka und Hie i. Dann unternahm 
er eine Au ſtralienreiſe auf dem Schulſchiff Nagu mo 
und gehört jetzt zum Kommando des Schlachtkreuzers 
Haruna. i f 
In der hohen Diplomatie ift der Prinz noch ein 
unbeſchriebenes Blatt. Aber mit ſeiner japaniſchen höflichen 
ö Zurückhaltung wird er kaum irgendwo Anſtoß erregen oder 
Auſſehen hervorrufen, wenn man von dem Ärgernis abſieht, 
das die Amerikaner an ſeinem Londoner Beſuch nehmen. 
Er wird ſich mit feiner Gattin, der kommenden Kalſerin 
oder Kaiſerin⸗Mutter von Japan, in die für ihn neue Welt 


hineinleben und um mancherlei klüger in feine Heimat zu⸗ 


rückkehren. ! 
———— 


Kikuko 


Maſaryl und die Minderheiten. 


Die unlängſt in Prag gegründete tſchechiſche „Geſell⸗ 


ſchaft zur Prüfung von Fragen der nationalen Minder⸗ 


heiten“ hat in dieſen Tagen die erſte Nummer ihrer Fach⸗ 
zeitſchrift unter dem Titel „Narodnoſtni Obezor“ 
(Nationale Überſicht) herausgegeben. An erſter Stelle ſteht 
eine Erklärung des Präſidenten Maſaryk, die er gegen⸗ 
über Vertretern dieſer Geſellſchaft in einer beſonderen 
Audienz abgegeben hatte, in der er ſich über die Aufgaben 
und Ziele der Geſellſchaft informieren wollte. In dieſer 
Erklärung befinden ſich folgende höchſt intereſſante Bemer⸗ 
kungen über das Zuſammenleben der einzelnen Nationali⸗ 
täten im Staate: 

„Das Problem der nationalen Minderheiten in Eu⸗ 
ropa konnte nach dem Kriege konkret nicht gelöſt werden. 
In der Friedenskonferenz unterhandelten die Staaten 
untereinander, nicht aber die Minderheiten. Es iſt 
zweifelhaft, daß die Staaten zu irgend einer Zeit in bezug 
auf das Minderheitenproblem einheitlich ſein könnten. Ur⸗ 
ſprünglich entſtanden die Staaten nicht auf dem Nationali⸗ 
täten⸗Grundſatz, ſondern vor allem auf dem Grundſatz der 
Dynaſtie, weiter auf dem Grundſatz der Großmacht⸗ 
ſtellung, der Wirtſchaft, der Geographie uſw. Wahrſchein⸗ 
lich werden die nationalen Minderheiten auf ihre Rechte 
zu pochen verſuchen und zwar auch in den Staaten, in 
denen bisher das Minderheitenproblem als ſolches niemals 
aktuell geweſen iſt. Die Aufgabe der nationalen Mehrheit 
in einem Staate, der eine Minderheit hat, müßte es ſein, 
das Verhältnis dieſer Minderheiten zum Mehrheitsvolk 
und zum Staate gehörig zu regeln. Man darf nicht war⸗ 
ten, bis die Minderheit ihre Rechte zu fordern beginnt: 
man darf Konzeſſionen nicht erſt auf Grund der 
Forderungen der nationalen Minderheiten machen. Auf 
dem Wege dieſer Analyſe müßte das Mehrheitsvolk ſelbſt 
ein Programm aufſtellen, durch das das Verhältnis der 
Minderheit zum Staate geregelt wird. Und dann müßte 
dieſes Programm gewiſſenhaft durchgeführt wer⸗ 
den, und zwar nicht allein im Intereſſe der Minderheit, 
fundern vor allem im eigenen Intereſſe und in dem 
des ganzen Staates.“ 

Wetter erinnert Maſaryk daran, daß er ſchon oft auf 
die Notwendigkeit hingewieſen habe, die Frage der natio⸗ 
nalen Minderheiten in anderen Staaten zu prüfen. 
Dies bedeute durchaus nicht, daß der betreffende Staat ſich 
blind an die Methoden halten müßte, die in anderen Staa⸗ 
ten angewendet werden, aber auf Grund dieſer Methoden 
müßte er die verſchiedenen Typen des Minderheiten⸗ 
problems kennenlernen. Jedes Minderheitenproblem, ſo 
ſagte Maſaryk, erfordert eine beſondere Behandlung. So⸗ 
weit es ſich um die Tſchecho-Slowakei handelt, fo 
muß ſie mit Rückſicht auf ihre internationale Situation, die 
geographiſchen Verhältniſſe und ähnliches ſelbſt genug Mut 
aufbringen, um ſich zu einer ſelbſtändigen, von fremden 
Muſtern unabhängigen Löſung der Minderheiten⸗ 
frage aufzuraffen. Präſident Maſaryk iſt davon überzeugt, 
daß man bei gutem Willen der entſprechenden Faktoren, 
vor allem aber der nationalen Mehrheit nach Ablauf einer 
gewiſſen Zeit einen beſonderen Typ der Regelung des 
Minderheitenproblems in der Tſchecho-Slowakei wird fchaf- 
fen können. ; 

Die Löſung der Minderheitenfrage ſei in erſter Linie 
zweifellos Aufgabe politiſcher Faktoren. Doch ohne 
das entſprechende theoretiihe Material kann von der 
Löſung dieſes Problems nicht die Rede ſein. Aus dieſem 
Grunde begrüßt der Präſident mit Freude die Entſtehung 
der Geſellſchaft zur Löſung des Minderheitenproblems, die 
gerade zur Sammlung dieſes theoretiſchen Materials und 
zur ſtändigen Informierung der maßgebenden Kreiſe über 
die Möglichkeit der Löſung der einzelnen Minderheiten⸗ 
probleme ins Leben ien weorzen iſt. 


Wie vorſichtig und akademiſch Herr Maſaryk doch 
über das Minderheitenproblem ſpricht, nachdem die 
tſchechiſche Minderheit in der Tſchecho-Slowakei zur Herr⸗ 
ſchaft gekommen iſt! Der „eigene“ Typ der Tſchechen für 
die Löſung des Minderheitenproblems beſteht vorläufig 
darin, daß die Tſchechen die anderen Minderheiten des 
Staates weit ſchlechter behandeln, als ihnen ſelbſt dies je⸗ 
mals zu öſterreichiſcher Zeit widerfuhr. Ob die neue „Ge⸗ 
ſellſchaft zur Prüfung von Fragen der nationalen Min⸗ 
derheiten“ irgend etwas an dieſem Zuſtand ändern 
wird, möchten wir bezweifeln. Vermutlich ſoll in dieſem 
Inſtitut zunächſt geprüft werden, wo man den Minder⸗ 
heiten am wirkſamſten Daumenſchrauben anlegen kann. 
Oder der ganze Apparat iſt im beſten Falle eine recht theo⸗ 
retiſche Konſtruktion zur Beruhigung des in der praktiſchen 
Wirklichkeit böſe gewordenen Gewiſſens. — 

Wir haben in Warſchau ganz ähnliche Beſtrebungen 
erlebt. 

— 


Eine engliſche Erklärung 


zur Minderheiten ⸗Frage. 


„Das Minderheitenproblem ſteht im Mittelpunkt des In⸗ 
tereſſes Geſamteuropas und die Sicherung des Friedens 
wird von einer weitgehendſten Löſung dieſer Frage erwartet.“ 

Scotus Viator — Profeſſor Seton Watſon — 
ſendet einen offenen Brief an die Redaktion der „Patria“ 
(Klauſenburg). Der angeſehene engliſche Publiziſt hat ſich 
bekanntlich vor dem Kriege ſehr ſtark für die damaligen 
Volksminderheiten — Serben, Rumänen, Tſchechen — ein⸗ 
geſetzt. 

Der Brief von Scotus Viator an die Redaktion der 
„Patria“ hat folgenden Wortlaut: Verehrter Herr Schrift⸗ 
leiter! Meine langwierige Krankheit hat mich daran ge⸗ 
hindert, das Ergebnis meiner Eindrücke in Rumänien in 
die Öffentlichkeit zu bringen. Ich muß geſtehen, daß alles, 
was ich im vergangenen Jahre in Klauſenburg ſah, mir als 
vertrauenerweckend für die Zukunft erſchten, vornehmlich, 
als ich mit der Tätigkeit Ghitza Pop's bekannt wurde, 


in der ich die Gewähr einer richtigen Intention der Re⸗ 


gierung erblickte. Ich hatte das Empfinden, daß die Re⸗ 
gierung bis zur Wurzel der Frage dringen wolle und die 
Minderheitsfrage nicht aus opportuniſtiſchen Geſichtspunkten, 
ſondern aus prinzipiellen Grundſätzen heraus löſen und 
dadurch eine ſtändige Krankheitserſcheinung des politiſchen 
Lebens, ein für allemal, beſeitigen wolle ... Das Anfehen 
Rumäniens im Auslande hat ſich im Verlaufe der letzten 
18 Monate bedeutend gefeſtigt, was in erſter Linie jenen 
Beſtrebungen zuzuſchreiben iſt, mit denen die Regierung 
auf die Einführung moderner Regierungsmethoden drang. 
Dieſe Methode einer ſtrengeren Kontrolle in allen Zweigen 
des öffentlichen Lebens müſſe aber durch die Löſung der 
Minderheitenfrage ergänzt werden, wenn das Ver⸗ 


trauen des Auslandes zu der Regterung Man iu ned 
ſtärker werden ſoll. Wenn die öffentliche Meinung des 
Weſtens auch keine pünktlichen Informationen über die 
Innen⸗Angelegenheiten der Oſtſtaaten beſitzt, ſo wurde ſie 
dennoch aufmerkſam, als bekannt wurde, daß in Europa 


nicht weniger denn 35 Millionen Menſchen als Minder⸗ 


heiten leben und daß ihr Los das Los zweitrangiger 
Staatsbürger genannt werden kann ... Es iſt auch dies 
ſchon allgemein bekannt, daß verſchiedene Verträge, deren 
Sinn es wäre, die ſprachlichen Rechte der Minderheiten zu 
ſichern, tote Buchſtaben geblieben ſind. Die öffentliche 
Meinung weiß aber auch in den Weſtſtaaten, daß in ein⸗ 
zelnen Ländern die Beſtrebung auf Auffſau gung der 
Minderheiten ſchonungslos vorherrſcht und vielerorts 
Auswüchſe zeitigt, wie fie nicht einmal vor dem Kriege in 
Zeiten der ruſſiſchen, preußiſchen und magyvariſchen Re⸗ 
gierungsmethoden angewendet wurden. Das Minderheiten⸗ 
problem ſteht im Mittelpunkt des Intereſſes 
Geſamteuropas und die Sicherung des Friedens wird von 
einer weitgehendſten Löſung eben dieſer Frage erwartet 
Denjenigen aber, die auch vor dem Kriege im Intereſſe der 
unterdrückten Minderheiten gekämpft haben, iſt es doppelte 
Aufgabe, ihre Freunde aus den Reihen der vormaligen 
Minderheitenvölker darauf aufmerkſam zu machen, daß 
jede Gewaltmaßnahme, die auf eine Aſſimilie⸗ 
Er n ke der Minderheitenvölfer abzielt, unmoraliſch und un⸗ 
ug iſt 


Ich muß bei dieſer Gelegenheit auch der Meldung, die 
von Frau Bakker bei der Brüſſeler Konferenz der Völ⸗ 
kerbund⸗Ligen erſtattet wurde, Erwähnung tun. 
ae Stoica hat damals mit Entrüſtung gegen den In⸗ 
halt des Berichtes proteſtiert und auch ich war ſchon nahe 


daran zu glauben, Frau Bakker ſei in Irrtümer getrieben 


worden, die geeignet wären, ein Aufbrauſen der rumäniſchen 
öffentlichen Meinung hervorzurufen. Doch, da ich den Be⸗ 
richt gründlicher durchlas, ſtellte ich feſt, daß der Bericht — 
Wahrheit iſt. Wenn Frau Bakker in ihrem Bericht auch 
Worte des Tadels über die Art der Behandlung der 
Minderheiten Rumäniens gebraucht, ſo finde ich keine 
Behauptung, gegen die auch nur eine ernſte Ein⸗ 
wendung gemacht werden könnte ... Mit einem Wort, 
man darf den Bericht der Frau Bakker nicht ſo betrachten, 
als wäre er aus einem feindlichen Gefühl Rumänien ge⸗ 
genüber entſtanden. Im Gegenteil. Er hält das Intereſſe 
fiir das Minderheitenproblem wach und lenkt es auf das 
offiziel angekündigte rumäniſche Minderheitengeſetz. Wenn 
die Maniu⸗ Regierung dieſe Frage in gerechtem Sinne 
löſt . .. fo wird fie dadurch nicht allein dem rumäniſchen 
Staate große Dienſte erweiſen, ſondern auch die Unruhe 
meiſtern helfen, die heute in Europa herrſcht. 

Was für Rumänien gilt, gilt das nicht ebenſo für 
Polen?! 

— 


gr'tit am enaliichen Parlament. 


Im Vaterlande des Parlamentarismus gibt es eine 
Propaganda gegen das Parlament. 


London, 17. Juni. (PA T.) Allgemeines Intereſſe löſte 
hier ein Leitartikel aus, der unter dem Titel „Jetzt oder 
nie“ in der „Sanday⸗Times“ erſchien und ſich in hefti⸗ 
ger Weiſe gegen das parlamentariſche Regie⸗ 
rungsiyſtem in England wendet. Das Blatt ſtellt feſt, 
daß im britiſchen Parlament eine Atmoſphäre der Unent⸗ 
ſchloſſenheit und ein Mangel an Wirklichkeitsgefühl herrſche. 


„Die Arbeitsloſigkeit ſteigt, der Handel geht immer mehr 1 


zurück und man tut nichts dagegen. Das Ergebnis davon iſt 
die wachſende Skepſis der Volksgemeinſchaft gegen⸗ 
über dem Parlament. Früher oder ſpäter wird, ſofern 
die Unentſchloſſenheit andauern wird, das Preſtige der par⸗ 
lamentariſchen Regierung dermaßen ſinken, daß ein ſtar⸗ 
ker Mann mit praktiſchen Methoden als Parlamentserſatz 
wird hervortreten können. Das Volk wird zum Schutze 
einer Inſtitution, die einen negativen Charakter hat, nicht 
kämpfen. Die Demokratie wird nicht zu den Waffen zur 
Verteidigung eines Leichnams greifen. Das Volk hat ge⸗ 
nug von den halben Mitteln und von der Ratloſigkeit. Eine 
Wahl gibt es nur zwiſchen einem ſtarken Führer und 
dem Untergang des Parlaments überhaupt. 


Dieſer aus konſervativen Kreiſen ſtammende Artikel iſt 
um ſo charakteriſtiſcher, als vor wenigen Tagen im Organ 


der regierenden Labour⸗Party, dem „Daily Herald“, der 


Sozialiſt Trachey gleichfalls einen heftigen Angriff 
gegen das Syſtem der parlamentariſchen Arbeit 
gerichtet hatte. Die Kritik am Parlamentarismus wird alſo 
im Vaterlande des Parlamentarismus immer ſtärker. 


Abonnements⸗Beſtellungen 


auf die 


„Deutſche Rundſch au“ 


nehmen entgegen alle 


Poſtämter und Poſtagenturen in Polen 


ſowie unſere nachſtehend aufgeführten 
5 Filialen: 5 


Culmſee (Chelmza), Werner Lindemann, Chelminſka 38. 

Culm (Chetmno), Kocieniewſfki. f 

Czerſk (Czerſk), Otto Lietz, Batorego 1. 

Dans ig, r und Reklame⸗Bureau, 

Kaſſubiſcher Markt 21. 0 

Danzig, Helene Schmidt, Holzmarkt 221. 

Danzig, Wilh. Kaſtell, Stadtgraben 5. 

Fordon, Leon Ziolkowſfki. 

5 Nietz, Kolonialwarengeſchäft. 
oßlershauſen (Jabkonowo), L. Schreiber, ulica 

Glowna 2. 

audenz (Grudziadz), Arnold Kriedte. 0 

itz (Choinice), W. Dupont, Inh. FJ. Büchner, 

chlochauerſtraße (Szluchowſka] 4. \ 

en (Laſin), Arno Kindt, Hallera 3. 

ſens (Cobzenica), A. Herzfeld. 

el (Naklo), Otto Brewing, Buchdruckerei. 

enburg (Nowe), Otto Sapieha, Kloſterſtraße, . 

da 1 owemiaſto), Fr. Helene Klein. ul. Pre 
e — 

adt (Wejherowo), Fr. B. Kunath, ul. Pucka 

a (Puck), Ed. Freimann. 

1 (Dzialdowo), P. Gedamſki, Rynek 97. 
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orn (Zorun), Juſt. Wallis, Szeroka 34. 


Neuwahlen für den Kreistag Schubin 


im Wahlbezirk III, Erin (Kcynia). 

Im Wahlbezirk III, Exin (Keynia), des Krelſes 
Schubin finden, worauf wir bereits mehrfach hingewieſen 
haben, am Sonntag, dem 22. Juni, die Neuwahlen 
für den Kreistag ſtatt. 


Die deutſche Lifte 


bat die Nr. 1 erhalten. 

Spitzenkandidat iſt Rittergutsbeſitzer Eugen Land⸗ 
graf, Roſpentek. 

Eine Einteilung des Wahlbezirks bezügl. der Wahl⸗ 
lokale folgt anſchließend. 

Geſchloſſene Ausübung des Wahlrechts durch alle 
Deutſchen iſt für einen Erfolg unbedingt erforderlich. Be⸗ 
ſondere Auskunft erteilen jederzeit die örtlichen Ver⸗ 
trauensleute für die Wahl. Die Zuſtändigkeit der ein⸗ 
zelnen Ortſchaften für beſtimmte Wahllokale iſt wie folgt 
feſtgeſetzt: 

Dobiſchau (Dobieſzewo), Dobieſzewko, Slupowo, Slupo⸗ 
wek: Schule in Dobiſchau. 

Rieſenburg (Oleſzno) Gemeinde und Gut, Dobieſzewko 
Gut, Roſpentek (Rozpetek) Gut: Gutsvorſtandslokal Do⸗ 
bieſgewko. 

Chwaliſgewo, Smogulsdorf (Smogulecka Wies): Guts⸗ 
vorſtandslokal Chwaliſzewo. 

Laſkownica, Neudorf (Nowawies), Mieczkowo: Schule 
in Laſkownica. 

Ludwikowo, Gromaden (Gromadno), Grünhagen (Ko⸗ 
walewo), Kowalewko, Paulstal (Piotrowo): Schule in 
Grünhagen. b 

Paulina, Kowalewko⸗Vorwerk, Veronika, Wofcieſzyn, 
Bergheim (Jöôzefkowo), Michalinka, Viktoriatal (Kocewka): 
Schule in Paulina. 

Neukirchen (Sipiory), Grüntal (Studzienki) Gut und 


Gemeinde: Schule in Nenkirchen. 


Schepitz (Szezepice), Zablocia, Roſtau (Roztrzebowo), 
Helmsdorf (Mechnacz): Schule in Schepitz. 
* un (Malice), Ujazd, Tupadty, Krzepiſzyn: Schule in 
a 


Palmierowo, Eliſenhof (Wlodzimterzewo), Zurawia: 


Gutsvorſtandslokal in Zurawia. 
Siernik (Sierniki), Grocholin, Karolinowo, Iwno, 


Miaſkowo, Lankowitz (Lankomice), Lankowiezy: Gutsvor⸗ 
8 Siernik. 

bogöra, Debogorzyn, Kazimierzewo, Dabogörki: 
Schule in Debogöra. e 


| H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erleichterungen bei der Zollreviſton. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, tritt am 1. Auguſt 


d. J. durch Verordnung des Finanzminiſters ein neues Zoll⸗ 
verfahren in Kraft, durch das die bisherigen überaus be⸗ 
ſchwerlichen Formalitäten bei der Zollabfertigung verein⸗ 
facht werden ſollen. Vom 1. Auguſt ab wird die Grenzzoll⸗ 
reviſion in den Waggons nicht allein der Schnellzüge, ſon⸗ 


dern auch der gewöhnlichen Perſonenzüge erfolgen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes, warmes Wetter und leichte Ge⸗ 
witterneigung an. 0 


Die Tätigkeit der Volksküche. 


Stärker als in der Vorkriegszeit iſt wie in anderen 
Ländern und Städten, ſo auch bet uns die Not weiter 
Volksſchichten ein der Löſung harrender, dringender Faktor 
des ſozialen Lebens geworden. Während vor dem Kriege 
die Volksgemeinſchaften Weſt⸗ und Mitteleuropas im all⸗ 
gemeinen reich genug waren, um Armut. Hunger und 
Arbeitsloſigkeit in umfaſſendem Maße zu bekämpfen, find 
die Staaten nach dem Kriege — verarmt durch die ungeheu⸗ 
ren Kriegslaſten und Kriegsrüſtungen auch in der Gegen⸗ 
wart — größtenteils dazu nicht in der Lage. Nur in 
Deutſchland und England hat die Armen⸗ und Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge einen Stand erreicht, der wenigſtens die für eine 
Volksgemeinſchaft beſchämendſte größte Not lindert. 

Mehr denn je ſind die Kommunen bei der Bekämpfung 
der Not auf ſich ſelbſt, auf die Hilfe der Bürgerſchaft an⸗ 
gewieſen, — der Staat kümmert ſich leider wenig um die 
Sorgen ſeiner Verwaltungsglieder. Der vergangene 
Winter hat trotz ſeiner Milde eine ſprunghafte Steigerung 
der Arbeitsloſigkeit und damit der Not auf eine bisher bei 
uns — abgeſehen von den anormalen Jahren unmittelbar 
nach dem Kriege — kaum dageweſene Höhe gebracht. Die 
Verwaltung unſerer Stadt kämpft mit allen, leider aber doch 
nur ſchwachen Kräften gegen die Not an und mußte ſchließ⸗ 
lich die Hilfe der Bürgerſchaft anrufen, die auch in umfang: 
reichem Maße einſetzte. Beſonders erfreulich waren die ſehr 
guten Ergebniſſe, die die deutſche Spendenliſte für die 
Arbeitsloſen einbrachte. | ’ 

Den Hauptteil der Arbeit bei der Linderung der Not in 
unſerer Stadt hat ſtets die Volksküche zu tragen gehabt, 
der auch der weitaus größte Teil der Spenden zufloß. Was 
von der Volksküche in dieſem Winter, d. h. in der Zeit vom 
1. Dezember bis 4. Mat geleiſtet wurde, geht aus folgenden 
Angaben hervor: 92 

In der angegebenen Zeit wurden 429 338 zubereitete 
Mittabe und 280 518 Mittage im Rohzuſtand ausgegeben. 
Durchſchnittlich verabfolgte die Küche täglich 4500 Mittag⸗ 
eſſen, außerdem 354 328 Pfund Brot. Die allgemeinen Aus⸗ 
gaben für die Volksküche betragen 101 207,43 Ztoty. Sie 
wurden gedeckt durch Spenden von Naturalien im Geſamt⸗ 
werte von 7995 Bioty, Geldſpenden des Wojewoden 
(20 995,46 Zloty) und der Bromberger Bürgerſchaft (13 353,46 
Zloty) und durch die Zuſchläge der ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
tung in Höhe von 58 863,67 Zloty. In der Küche werden 
ein Arbeiter und ſieben Frauen beſchäftigt. 


Große Anerkennung verdient hier — das ſei noch ein⸗ 


mal hervorgehoben — die Opferfreudigkeit unſerer Bürger⸗ 


ſchaft, die trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage, mit der 
heute jeder zu kämpfen hat, die Mittel erbrachte, die über 
10 rozent der allgemeinen Ausgaben der Küche deckten. 


§ Die Abiturientenprüfung am hieſigen Deutſchen Pri⸗ 
vatgymnaſium haben beſtanden die Schüler der humaniſti⸗ 
ſchen Abteilung: Willi Crezelius, Walter Krämer, Brigitte 
Krüger, Paul Schülke, Joachim Siegert, Herbert Will, 
Friedrich Wolter; der mathemat.⸗naturwiſſenſchaftlichen Ab⸗ 
teilung: Herbert Andrees, Rudolf Bloch, Franz Düſterhoff, 
Jürgen Kujath⸗Dobbertin, Carmen Poetz, Annemarie 
Richter, Ruth Scheerſchmidt, Aſta Steinberg, Editha Warm⸗ 
bier. 

§ Das Fronleichnamswetter ließ in dieſem Jahre be⸗ 
ſtimmt nichts zu wünſchen übrig und ſo konnten die üblichen 
Prozeſſionen ſtattfinden, ohne daß ſchlechte Witterung das 
Feſt ſtörte. Die Häuſer in den Straßen, durch die ſich die 
Prozeſſionszüge bewegten, waren feſtlich geſchmückt. Außer⸗ 
dem lockte das Wetter viele Tauſende hinaus in die Natur 
und die Ausflugszüge, Autobuſſe und Dampfer waren bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Wir Bromberger ſind ja ſehr 
glücklich daran, eine ſo herrliche Umgegend zu haben, die 
reiche Gelegenheit zu den ſchönſten Ausflügen bietet. Natür⸗ 
lich verläuft nicht alles glatt und manch einem wird der Ge⸗ 
nuß des Feiertagsausfluges vergällt, wenn er im Gedränge 
auf dem Kleinbahnhof in Okole feine Geldtafche oder andere 
Gegenſtände eingebüßt hat. Gerade am Kleinbahnhof haben 
die Taſchendiebe günſtige Gelegenheit für ein bequemes Ar⸗ 
beiten. Hunderte von Menſchen, die des Abends nach ſchön 
verbrachtem Tage hier mit der Kleinbahn ankommen, ſind 
gezwungen, ſich durch eine einzige kleine, enge Pforte, wo 
man nur einzeln hindurchkommt, zu zwängen. Dabei wird 
dem Städter nicht nur viel Zeit genommen, ſondern es ent⸗ 
ſteht auch ein fürchterliches Gedränge. Vielleicht ließe ſich 
aber hier irgendwie Rat ſchaffen. Jedenfalls wären wir 
alle der Kleinbahnverwaltung äußerſt dankbar, wenn ſie in 
den Zeiten des Hochbetriebs die „Sperre“ etwas verkleinern 
und den „Durchgang“ etwas erweitern könnte. 

$ Der Chor der Chriſtuskirche veranſtaltete am geſtrigen 
Fronleichnamstag bet prächtigem Wetter feinen traditio- 
nellen Ausflug, der die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
und Gäſte nach Oſtrometzko führte. Nachdem ſich alle ge⸗ 
bührend geſtärkt hatten, trug der Chor unter Leitung ſeines 
Dirigenten Br. Lenkeit eine Reihe ſinniger Volkslieder 
vor, wofür er reichen Beifall erntete. Bei Spiel und Geſang 
verlief der Tag nur zu ſchnell und man mußte an den Heim⸗ 
weg denken, der in froher Stimmung angetreten wurde. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 15. d. M. in Oſtrometzko ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Zunächſt erſtattete Herr Kawecki feinen 
Bericht über die Delegiertenverſammlung in Pojen; gleich⸗ 
zeitig überbrachte er dem Verein die ſilberne Medaille für 
ausgeſtellten Honig auf der Ausſtellung in Poſen im Jahre 
1929. Sodann wurden die Bienenſtände von Herrn Maka 
und Herrn Dornowſki beſichtigt, die muſtergültig vorgefun⸗ 
den wurden; Honig wurde auch ſchon geſchleudert. Nach 
einer photographiſchen Aufnahme und Aufnahme eines Mit⸗ 
gliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

$ Die Gefahren der Fleiſchvergiftung. Die warme 
Jahreszeit, in der wir uns jetzt befinden, bringt die Gefahr 


von Fleiſchvergiftungen in erhöhtem Maße mit ſich. Beſon⸗ 


ders in den Monaten Mai bis Oktober iſt größte Vorſicht 
beim Genuß von Fleiſch anzuempfehlen. Der Öffentlichkeit 


iſt nur zum Teil bekannt, wie groß die Zahl der Fleiſchver⸗ 


giftungen iſt. In Deutſchland wurden beiſpielsweiſe nach 
den Ermittelungen des Reichsgeſundheitsamtes in den letzten 
Jahren 2000 Fleiſchvergiftungen gezählt, ganz zu ſchweigen 
von den Fällen, die aus den verſchiedenſten Gründen nicht 
zur Kenntnis der zuſtändigen Stellen kamen. Am ge⸗ 
fährlichſten iſt der Genuß von verdorbenem 
Hackfleiſch, denn die Statiſtik beweiſt, daß gerade durch 
dieſes Fleiſch die meiſten Vergiftungen hervorgerufen wer⸗ 
den. Dabei trifft die Schuld weniger das Fleiſchgewerbe, 
ſondern in den meiſten Fällen liegt es an unſachgemäßer 
Aufbewahrung des Fleiſches im Haushalt. Darum muß man 
bei dem Genuß von aufbewahrtem Fleiſch ganz beſonders 
vorſichtig ſein. Von den Wurſtſorten iſt am gefährlichſten 
die Leberwurſt. N 

$ Ein gefährlicher Unglücksfall ereignete fih am letzten 
Dienstag im Brenckenhoffer Forſt. Dort war die Artillerie⸗ 
ſtraße (Gen. Bema) 3 wohnende Franeiſzka Makowſka 
damit Seſchäftigt, trockene Aſte von den Bäumen zu brechen. 
Sie war auf einen Baum geklettert und ſtürzte ſo unglück⸗ 
lich herunter, daß ein Aſt mit ſeinem ſpitzen Ende ihr in den 
Arm drang und die Pulsader zerriß. M. erlitt einen 
ſtarken Blutverluſt und wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in hoffnungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhaus zu⸗ 
geführt. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Auf die heutige 
malige Aufführung der fünfaktigen Tragödie 
Friedrich Hebbel: „Gyges und fein Ring“, wird 
hiermit empfehlend hingewieſen. Die Aufführung iſt als Ehren⸗ 
abend für den Gründer und Leiter der Deutſchen Bühne, 
Herrn Dr. Hans Titze, anläßlich ſeines 300. Auftretens 
gedacht. Mit dieſer Aufführung iſt aber vornehmlich Gelegenheit 
gegeben, Hebels reifſte Tragödie in einer Wortmelodie zu 
erleben, einer Melodie, die in Verſe gebannt iſt, wie ſie Hebbel 
nie ſchöner geſchrieben hat. Niemand ſollte ſich den Genuß 
dieſer Aufführung verſagen. (Kandaules: Dr. Hans Titze, 
Rhodope: Charlotte Damaſchke, Gynes: Dans Klemens, Thoas: 
Willi Damaſchke.) Beginn 8 Uhr, Ende 10½ Uhr. Siehe Anz.) (7096 

II. Schülerkonzert d. Bromb. Konſerv. (Dir. v. Winterfeld): Sonn⸗ 
abend, den 2. 6., abends 7½ Uhr, Zivilkaſino. (7089 


* * * 

v Argenau (Gniewkowo), 18. Juni. Am 24. d. M., 
vormittags 10 Uhr, findet im Lokale des Herrn Wejmann 
in Gr. Glinno ein Holztermin ſtatt, in dem Brenn⸗ 
und Nutzholz aus allen Revieren der Oberföriterei Groß 
Oſiek zum Verkauf kommt. Auch Händler werden zum 
Termin zugelaſſen, ebenſo kann bei größerem Einkauf 
Kredit bewilligt werden. Die Kaufbedingungen werden vor 
dem Termin verleſen. — Der heutige Wochenmarkt 
war recht gut beſucht und reichlich beſchickt. Man zahlte für 
das Pfund Butter 1,70—2,00, für die Mandel Eier 1,80 
bis 2,00. Für Gemüſe verlangte man: neue Mohrrüben 
0,30—0,0, Rote Rüben 0,15, Rhabarber 0,20, Spinat 0,15, 
Spargel 0801,00, Gurken 11,20, 
Stachelbeeren 0,30—0,50, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,30—0,10, 
Erdbeeren 3,50—4,00 das Pfund, Blumenkohl 0,50—1,20, 
Salat 0,05, der Kopf, Kirſchen 1,20—1,50 das Pfund. Kar⸗ 
toffeln wurden mit 1,25—1,50 der Zentner angeboten. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für alte Gänſe 8,00 
bis 10,00, junge 45,00, alte Enten 5—6,00, junge 22,50, 
Puten 12—14,00 das Stück. Läuferſchweine brachten 90 bis 


ein ⸗ 


’ 
/ 


Tomaten 38,50, 


„Mi KIN 


ist das beste u.billigste., 


SEIFENPULVER: 


100 Zloty das Stück und Abſatzferkel 85—90 Zloty das Paar. 
— Am letzten Sonntage fand hier die ESinſegnung der 


evangeliſchen Kinder durch den Ortspfarrer ſtatt. 


v. Markowic, 18. Juni. Am letzten Sonntage überfuhr 
ein gewiſſer Bruno Webel von hier mit ſeinem Motorrad 
den ſieben Jahre alten K. Typrich. Schwer verletzt 
mußte der Junge ins Krankenhaus geſchafft werden. 


1. Klecko, 18. Juni. Chauſſeebau. Es wird zurzeit 
lebhaft an dem Cheuſſeebau von Klecko über Czechy—Dzies⸗ 
marki nach Waliſzewo gearbeitet. Die neue Straße ſoll An⸗ 
ſchluß an die Chauſſee von Kiſzkowo nach Gneſen haben. 
Dieſer neue Verkehrsweg wird nicht nur lebhaft von der 
umliegenden Landbevölkerung begrüßt, ſondern auch von 
unſerer hieſigen Geſchäftswelt, die dadurch ein bedentend 
lebhafteres Geſchäft erhofft. Biher bevorzugte nämlich ein 
großer Teil der Landbevölkerung den zwar weiteren, aber 
beſſeren Weg nach Gneſen, um dort die Einkäufe zu erledi⸗ 
gen. — Der heutige Wochenmarkt war reichlich beſchickt. 
Es wurde gezahlt für: friſche Gurken 0,50 pro Pfund, neue 
Kartoffeln 0,30 das Pfund, Blumenkohl je nach Größe 0,25 
bis 0,40 pro Kopf, Kohlrabi das Stück 0,10, Rhabarber 0,20, 
Spargel 0,60 pro Pfund, Möhren das Bund 0,20, junge 
Erbſen pro Pfund 0,60 und Stachelbeeren 0,50. Für Eier 
zahlte man -1,50—1,60 pro Mandel, für Butter 2,00. 


Freie Stadt Danzig. 


* Zwei Todesurteile. Das Schwurgericht in Danzig 
ſprach am Dienstag abend nach zweitägiger Verhandlung 
ein doppeltes Todesurteil aus, und zwar gegen 
die Landarbeiter Hermann Maitz aus Palſchau, 
24 Jahre alt, und Friedrich Brandt aus Neukirch, 
20 Jahre alt. Beide legten ein Geſtändnis dahin ab, in der 
Nacht zum 15. Februar d. J. in das Armenhaus in Barendt, 
Kreis Groß Werder, eingedrungen zu ſein, um in gemein⸗ 
ſamem Handeln die 83jährige Armenhäuslerin Witwe Anna 
Skodell zu ermorden und zu berauben. Die Verhand⸗ 
lung ergab, daß die Täter in geradezu viehiſcher Weiſe die 
unglückliche Greiſin abgeſchlachtet hatten, um ſich an ihren 
Erſparniſſen zu bereichern. Sie fanden indeſſen nur 31 Gul⸗ 
den vor, die ſie unter ſich teilten. Es dauerte ſechs Wochen, 
ehe die Täter gefaßt werden konnten, bis ſich Maitz ſelbſt 
durch Erzählungen über die Tat bei einem Bekannten ver⸗ 
riet. Das Gericht ſah planmäßiges Handeln beider Täter 
für erwieſen an, da ſie urſprünglich ſchon die Abſicht hatten, 
bei dem Amtsdiener des Dorfes am Tage vor dem Morde 
an der Greiſin einen Raubmord zu begehen. Sie brachten 


aber das beabſichtigte Verbrechen bei dem Amtsdiener nicht 


zur Ausſührung, da ſie ſich nicht ſicher fühlten. So glaubten 
ſie, bei der unglücklichen Greiſin keinen Widerſtand zu fin⸗ 
den. Brandt konnte durch Verſtellen ſeiner Stimme am 
Fenſter bei der Greiſin den Anſchein erwecken, als ob ihr 
Enkel bei ihr zu nächtlicher Stunde Einlaß begehrte. Durch 
dieſe Täuſchung gelang es beiden Tätern, in die Wohnung 
der Greiſin zu gelangen. Sie ſchlugen und ſtachen auf ſie ſo 
lange ein, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. 
Maitz gab an, es ſei ihm bei der Witwe Skodell nicht um 
die Erlangung von Geld zu tun geweſen, da er einen Be⸗ 
trag von etwa 150 Gulden in der Nähe ſeiner Wohnung ver⸗ 
graben habe. Ein gerichtlicher Lokaltermin an dieſer Stelle 
mit Nachgraben nach dieſem Betrage verlief jedoch ergebnis⸗ 
los. Das Gericht folgte bei der Verhängung der Todes⸗ 
ſtrafe über beide Täter dem Antrage des Staatsanwalts. + 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neuſtettin, 17. Juni. Großfeuer. In Juchow 
entſtand am Montag nachmittag in einem maſſiven und mit 
Ziegeln gedeckten Vier⸗Familien⸗Wohnhaus der Herrſchaft 
Dr. Dennig ein Brand. Das Feuer, welches auf dem 
Hausboden entſtanden war, griff ſo ſchnell um ſich, daß es 
nicht mehr gelang, ſämtliche Möbelſtücke in Sicherheit zu 
bringen. Mitverbrannt ſind Wäſcheſtücke, Bettfedern, Fleiſch⸗ 
waren und das geſamte Bodengelaß. Zum Schutze der 
ſchwer bedrohten Nebengebäude, die zum großen Teil noch 
Strohdach tragen, forderte man den Kreisfeuerlöſchzug aus 
Neuſtettin an, der aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten 
brauchte. 


* Flatow, 18. Junt. Von einem furchtbaren 
Brandunglück wurde geſtern das Kirchdorf Rada w⸗ 
nitz im hieſigen Kreiſe heimgeſucht. Auf bisher ungeklärte 
Weiſe entſtand in einer Scheune Feuer, das ſich mit raſender 
Geſchwindiskeit ausbreitete. Insgeſamt wurden fünf 
Wohnhäuſer und 15 Ställe und Scheunen von 
den Flammen erfaßt und in Aſche gelegt. Auch 
viel Vieh verbrannte. Der Sachſchaden beträgt ſchätzungs⸗ 
weiſe 150 000 Mark. Die Geſchädigten ſind nur zum Teil 
verſichert. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Juni 1930. 

— 3,06, Zawichoſt + 0,70, Warſchau + 0,75, Plock + 0,32, 
om 4 016 Gordon + 0,15, Culm + 0,07, Graudenz + 0,24, 
Kurzebrak + 0,5% Piekel — 0,28, Dirſchau — 0,61, Einlage + 2,02, 
Schiewenhorſt + 2.28. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſet für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wileſe, für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 
Reklamen, Edmund Przygodzkl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromher g. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Ihre Verlobung geben bekannt: Damen wünsch. glückl. 
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Eduard Wannow a ern, beste engl. Schmiedekohle 


7066 
Grudziadz, Stara 3 Hansfeld, Kr. Grudziadz aus Juli eintreffendem Dampfer liefert billigst Wohnungen ? Nen 


im Juni 1930 ee n dellengeſuche & e h r u d er S 1 e 1 mann 4 D n2 1 eo Grunwaldzka 65. 3099 


e art SA e * 8 Langgarter Wall 3. Telefon 21836 u. 21337. “ 
Ich ſuche zum 1. 7. 
40 ff [ 0 | mn um 0 [ evtl. ſpäter für den Ver⸗ 
treter meines Beamten 


Möbl. Zimmei 

Warminſkiego 8. unverh. 2067 . 5 een e N — Sogiest.Herini. Shih 

87 5 . l — 0 Sienkiewieza 8, II Ir, 

für die au na ben iu 1 0 OR 9 Uhr Beamten⸗ dan enge . Strümpfe, Crikotagen 
2 „d. 26. „ u. K. 3071 d. d. G. d. Ztg.. 
Stellung 3. unsern and schuhe. Muræwaren 


Betten erwünſcht. 2025 
für die Gymnaſialklaſſen 1-8 am Freitag, d. 27. Juni 1930, 9 Uhr. 
Derſlb. iſt ein gewiſſen⸗in frauen! Haush., au 


Vorherige ſchriftliche oder mündliche Anmeldung mit genauer an berufst. Dame od. 


1 x errn v. ſof. od. 1. 7. 

1 ebe „ e ache feihiger u. ſehr bei eins. Dame, 92095 kauft man am billigsten in der Detallabtellung der ie — erte 

m Prüfungstage ha : tüchtiger Acker⸗ u. Vieh⸗ od. ſpäter. Off. u. O. 304 Näh. Gdanſka 38, Ir. 
Geburtsurkunde, wirt mit einer 10 jähr. an die Geſchäftsſt. d. Z. Großßandfung 5 8 
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A. / W. Zietak 


0 Mostowa4# Bydgoszcz Mostowa 4 


Impfſcheim, \ 68 230 Praxis. Zu weiteren ö 
letztes Schulzeugnis. N Auskünften bin ich gern N 
Schüler aus Pomorze (Pommerellen) können nur mit vorheriger bereit. Zuſchriften er⸗ Afene Stellen 
13 Sobötka, pow. 
eszew. 
i zu Inowroclaw. erteilt Rat und nimmt 0 
Die Aufnahmeprüfungen für Knaben und] Peſtellungen entgegen. vom 1. Juli od. ſpäter 
Be R I MR 
durch Teilnahme am Unterricht \tatt, Dutsbeiißeriong, engl, Beamter. i Ken wut Per Sanbmiriiheften, Des 
Prüfungen in allen anderen Klaſſen bis Klaſſe 6 d.poln. Sprache macht. Jetzig. will ſich jelbit. 2858 e 
erfabr. Kraſt, tüchlig. Leder handlung aldungen, Ziegeleien uſw. ujw. 
Praxis, meh. Jahre in Ackerw., rechn. ſicher, Wejherowo. 7041 
leit. Stllg., aut. Zeuan,, Disponent 1 lücken. o. Medelburg & 60. BoznanW3, 


— 2 
Deutſches Realgymnasium Hebamme Werner Brunn, Kuczköw, 
Kuss Get oe) DENN Suchen Sie Käufer? 
8 2 
Dbertertia) finden am 23., 24, und 25. Ire 2h vom Sahnbo. Landw. Peamter 
Schuhwarenhaus und] ſchäfts⸗ und Haus Grundſtücke, ſowie 
27. Juni abgehalten. In dieſer Zeit werden evtl, auch Verte. 16 7, 


Genehmigung des Kuratorium G. S. P. in Poznan aufgenommen werden. hitte ich an Inſpektor 
Geſucht 
v. Becker, Kuczköw. 
Mädchen in die Klaſſen ! und IV (Quinta und Hanek. Sniadeckſch 31. 
Julius Beranowiti, | Uhen wir Güter, Landwirtſchaften, Ge⸗ 
(Oberſekunda) einſchließlich werden am 26. und q eln ſucht z. 1.7. od. ſpät.Stilg. machen. — Nur beit. 


Anmeldungen der Kinder in die Vorſchul⸗ 


klaffen 1—A (Sexta) entgegengenommen. weiß u. farbig 1m ö Suche tüchtige vangel.[ up; i inden g 
* \ U. nipr.beicheiden. Off. u. Zeuan.find. Berückucht. 2 2 ulica Batrona Jaclowstiego 35, finden g 
wa ˙ Direttpr nr: Oeh.- Wirtin Schüler . 


gute Penſ. b. H. Nait. 


Preiſen Forderg., Lebenslauf 

Landwirt. ev. 24 Ihr., 1 f in 21 7 ul. Cieszkowskiero 7, . 

Stansbortable ſucht Stellung alsWirt: Borsten r od. Wirtſchaftsfräulein Freiſtaat Danzig. Se Fu nden gute 8 
ſchafter. Habe 2 J. 1000 Größe des Gutes 1600 um 15. 7 oder 1. 8. Villen, Geſchäftshäuſer mit freiwerd. a 


22 Mra. ſelbſtd. bewirtſch. n 100 [Erfahrung im Kochen, Wohnung b. Fr. Kisser, 
Lege jelbit m. Hand an Indihtr, Sud, Rüben Backen und Einwecken Molkereibetrieb mit neueſten Ma⸗ Benfion Budg. 2990 
u. führe kleine Reparat. 4 1 


Sw. Tröicn 122, II Tr. 


erforderlich. 7044 ſchinen, Lieferautos mit Gebäu- B| —— . 

aus. Stelle auf Wunſch ee Dobber n Frau von Witzleben. den, Miete 12000 D. ©., bei D. G. 3.1. find. Fchüteß 

Kaution. Ang. u M. Dobrzunt kur. Sloszewy. Poſt Maiki. 60.000. — Anzahlung billig zu ver» ante, ſorafältige um! 

Eiſerne 3074 a. d. Geſchäftsſt. t, @tation Siek DR Ponimerellen. kaufen. le, oppot, billige Venſion mit 
dieſer Zeitung. ayit Statton e. — uche ältere zuverl. 7072 Suͤdſtr. 48. Beauſſicht. d. Schularb. 


bei Prigann, Sien- 


Kochherde as Buchlührer Heurſchaltprochgen ir tin e kiewieza 29 (Mittelttr.) 


auf deutſchem Gut. Bin tretung auf 6 Wochen Zeugn. u. Gehaltsf. erb. ‚u N 
den deulſchen iu poln. 3, 1.7. für den 3. Offie S Frau DBetonomierat | Bolener Salbblut, 165 em groß. 9 J. alt, bild Pachlungen 
ſchön, viel Temperament, dabei lammfromm b . 


in großer Auswahl Spr, i. Wort u. Schrift ziersüb. eingezog. Feld⸗ A 
flandig auf Lager. michl. Bemandomjte, |Deamten einen gebiß. Frost, Majewo, ohne jede Untugend, herpörrag. Jagdpferd (im 
letzt. Herbſt 6 Jagden erfolgr. gelaufen) ſicher 


.. b. Morzeszezyn 

27 Gromadno, v. Szubin. Volontär. e 
r eee, af den Beinen, auch unter Dame gegangen, 
2. Schöpper, . Suche einen 1 per 1. Juli) preiswert au nerfaufen, Gen. Wagen —.— 
auten Zeugnſſen und| Verkäufer zuven Stütze . na un here 


Müllerſchule, ſucht paſ⸗ für mein Kolonial« evgl. : i 
ſende 5 oder Me hehe m. Aus. nicht unter 25 Jahren, r 


Pacht aleich oder ſpäter. ſchank. Offerten an für Gutshaush. die gut Wir ſind Käufer von biesjähr., erſttl. unw. Bahn z. pachten 


Angebote an Hermann Zwirner, Kochen, Backen u. Ge⸗ od. entſprech. Objekt zu 


Wactaw Migtkiewiez. i Dr. flügelz. verſt. Off. u. 0 
d romadno 3 BE B. 6993 a. d. G. d. Ztg. Klee⸗ l ) Wie en Pl 0 — 
pow. Szubin. gig: rennerei⸗ 8 Suche zum 1. 7. älteres Ausführl. Offert. an 
60 f Evang. Pfarramt Ktecko 
Jung. Chauffeur 


Strebſ., erfahr. Landw. 
ſucht z. 1. Juli 


Candisirtichait 


von ca, 80-300 Mrg. 


sw 


Bydgoſzcz, ul. Zduny 5. 
Telefon 2003. 6623 


8 ES verwalter 1. Mädchen und bitten um bemuſterte Angebote. 7085 rs. Gneſen. 
Kirchliche Nachrichten. ne eee Verpachte 


1 arbeitiam, ſucht per Frau Pfarrer Ruten, Danzig⸗Langfuhr 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier ||M inen- ä erichtete Brennerei. . 
8 Freitauſe 257 — e ene für Berſen 585 una edingung firm in fein. Herten. 7091 zum 1. Juli mein Mies 


Fr. T. - n. n. bn a 2 
Sonntag, den 22. Juni 50. 1. Sonntag n. Teinitatis, Hoher Rabatt!! | wagen. Anfr. erbet.an| Tab und vertraut mit Erſtes n 163 51 sarunditid 
Bromberg. Pauls- Nchm. 2 Uhr Sonntagic. || Reparatur- Werkstatt | | Alfred Eichſtädt. d. pd armen, Mein 40 More. grob. in zur put, gute 
kirche. Vorm. 10 Uhr: Nachm. 4½ Uhr Ju. end» Kazmierzewo, Beer, ut, een U eum E ee nh Wr nventar muß käuflich 
Sup. Aßmann. * 11¼ Uhr bundverſammlung. 8 Uhr p. Rennia, 70760 an R. Paul. Medrzyce. 8 


i . 7 71 5 ifati ! ——— FOR RER TE ta Lil 8 4 fekt in allen Haus» ſſ gebraucht, jedoch gut übernommen werden. 
ee e Ariensinvalide Seas. Bomoras 2e und ue Boffermüblen- reer in deen et Meese Se 


perh., 45 J. alt, m. g. die auch etwas jchnel- grundſtück 25 ee — 205 


fas auf dene es See Buffetier ae . 1. Feldt mit gutem Land und L. 7038 an die Geſchſt. 
erden auf deen e Sprache ſuch Seca „Grand Cafs- geg, 25 Oflaszemo, Wieſen iſt von ſofort der Dtſch. Rundſchau. 
Trausportable Sprache, ſucht Beſchäft „Grand Cafs“ Ä der Diich, Rundichau 


€ powiat Torun. 9979 Umſtände halber für ut er⸗ 
1 70 81 rar ar Brödnten u. Beil aan den billigen aber feſten Jagdwagen. alten, 


7 5 i Preis pon 42000 4 zu t.billig Groienid, 
u. 3.7027 an die Geſchſt. Suche von ſofort N verkft billig | 
Kachelöfen en ver J. Tiſclergelelen A U. Berfäuft hee e . Feſcatswagen 
Fr,. Zuppke, Lowin, ; N 


große Auswahl logie (für Sprachen) m. Bahnſt. Pruſze Suche kleines ſich meiden unt. H. 7022 lei d. Obft 
f 2 Bahnſt. Prufacz. _ 7063 4 „d. Geſchäftsſt. d. 34g. l. Fleiſcher od. Vbitb. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Nachm. 3 Ur Jugendſtd. Lehramtszeugnis und a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Preisw. z. verkauf. 
Heieliel. 2 hir inder · — 5 80 Aue Se: 15 N. Steszewski mehrjähr. Praxis als Intellig., ſtrebſamer Grundſtück Ritergut Kraplewice, Heimass 135 (Suifenf 5 


gottesdſt. Dienstag, abds. Predigtgöttesd., / 12 Ahr Ofenbaugeſchäft | i Gũ (2—3 Wohn, mit ſämtl. p. Laffawice, Pomorze 5 
Haus eher | Gärtner Genen lu u. 908. tand awei 30 | ZODEULHEBÜHET| Deulſche BÜHNE 


Jungmädchen⸗Vereins im|abds. Bibelſt. Pred. Guaut. 
Gemeindehauſe Mittwoch Prinzenthal. Vorm. 
25. 6., vorm. 10 Uhr Feſt⸗[9 Uhr Gottesdienſt. 
gottesdienſt z. Gedächtntiss Jägerhof. Vom. 11 
der vor 400 Jahren er⸗ Uhr Gottesdienſt, danach 
folgter Ueberreichung der) Kindergottesdienſt. 

Aug sburgiſchen Konfelfion) Kruſchdorf. Vorm. 10 
Supermt. Aßmann. Am Uhr Leſegottes dienſt. 
Donnerstag fällt die Bibel Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Leſegottes dienſt, 
van gl. Pfarrkirche. 12 Uhr Kindergottesd. 


ſtunde aus. 


8 Uhr Blaufreuzverfantm-| Kindergottesd. Rachmitt. Poznanska 23. Tel. 234, 
lung i. Konſirmandenſaale.] 3 Uhr Jugendſtunde. 


j n ı Wichtig für Friſeure! na eſucht. ; laſſik e Werk 
i Fer |luct für bie Donau |emerbungen erb. an| ausaeit) Offerten u. Fuchshengſte Joern Kun Bacher za] Bodaoia T. 3 
Montag 8 Uhr Uedungs⸗ gottesdienſt. fertige an. Auch für] bis 15. Oktbr. Tätigkeit. Debr N PR nähere Angaben unter Ah entre 9 verk. Simon. Zaciſze 1. J.] Freitag, 20. Juni 1930 
ſlunde des Kirchenchors.!“ Otteraue⸗Langengu Außerhalb. Offert, unt. Angebote an Dabromia, ZW. 2012 C. G. 100 an Ann.⸗Exp. 


N 3091 
Dienstag, 8 Uhr Bereinsft.|3 Uhr Gottesdſenſt, 4 Uhr H. 3063 d. d. Geſchſt. d. Bl. Krüger, Danzig-Dlivn, Pr Holtzendorff, Byodgoſzez merino/ | Sonigfreiſchwung⸗ abends 8 Ahr 
er er Ig. Gürtnergehilſe 5 afbock eee Cee. 


des Jungmänner-Bereins, | Frauenhilſe. Jahnſtr. 5. 7078 Pomorſta 7088 rb recoee, chleudermaſchine 
Vertretung durch Herrn Güldenhof (gtotniti⸗ Pf ch tun g! Taasednmo kann ſofort anfangen. Bert. I. Weſtpreu Peſtpreuß 1% jährig Ne zu verfaufen, 2506 Ehrenabend 
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Uhr: Gottesdienst, Pfarr. 10e ormitt. Lehrling 106 Anzahlung 40.000 % Liebenau. Ciele. gebrauchten, gut er⸗ ene, 
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Erbauungsſid, und Dlau- *|Wolwark taSzubin orowo, p. Bydgoſzezß. 200, 190, 10, 96, u ee I N 1 

ng. Mitt. gottesdienſt, nachm 8 Uhr Wolwark pocztaSs = rn e Anzahl. 15 u. 20.000 % meißes Wohn⸗ und Asbrenner — 
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f dienſt. 400 jähr.] Verein 2 li werder, Bismarckſtr. 36. all ne dt N — 3 meine 
eſigottesdienſt. jähr. . 5 ; 2 „ “sd. all. e gs⸗ angabe unter R. 5 I Auitü 
Suben der Augs burg Me 9 J L nt Kinderfräulein ehr ng bal zu verlaufen. a die Geſchäftsſtelle eee enen 
Konfeſſion. 0 4 5 uhr dec N m. guten Zeuan. ſucht für mein Kolonfal⸗ Stelle meine 3092 Simon, Zaciſze 1. I. dieſer Zeitung erbeten. Oyges 
Ev. -Iuth, Kirche, Poe. und Verſammlung der ö evangel., Stellung v. 1. 7 Off. u. Bed cle ole. Mederungswirtſch. Eiſenſtandfaß 5 . 
nerhr. 18, Vorm. 10 Uhr Neutonſirmiert. Mitt⸗ Witwer Anf. 50er | 3.3064 .d Geſchſt d. El. Deutsch n Wort ab ca. 44 Him. Morgen, ſehr tab lten 1250 2 und N 
Le egottesdienſt. woch, Feier der Augs- alleinſtehend, vermög. 7 ift. Albert Berner, gutes Land a, Kirchd. Motorra e r le ein ing 
Landeskirchliche Ge- burt iſch. Konfeifion: 8 Uhrſſucht die Bekanntschaft ung. Mädchen F 9 ern.] Schule, Käserei und verkſt wei überzählig. Eine Tragödie in 5 Alt 
meinſchaft, Hiſcherſtraße in Grünkirch, 11 Uhr inſein. Dame auch Witwe, mit guten geugn. ſucht Trum edge am liebſten D. K. W.] Dawis & Knopf. godie n 52 


Chauſſee gelegen, mit, von Friedrich Hebbel 
Mareinkowſtiego) Nr. 8 0 Ronek, 5 Uhr in Elſendorf. nicht unter 45 Jahren vom 1. Juli Stellung 3 vollem lebend. u. tot. 200300 cem zu kaufen Swiecie nı W. 7065 ebbel. 
. abds. 8 uhr] Plangenau. 8 Ur Pre⸗ 5 fl it 7 rat als Stuben mädchen Lehrling g Invent. U of. Verkauf. geſucht. Off. mit Preis Suche Abnehmer für Eintrittstarten 
ab Weißkreuzſtunde für) digtgottesdienſt. 3 E 3 ba + k to Nähtenntniſſe vorhan⸗ nicht unt.16Jahren,gej.| A. Willatowfti, unter L. 3072 an die 80100 Liter Sahne Freitag v. 11-1 u. ab 7 
junge Männer. Sonntag,] Villiſaß. Vorm. 10 Uhr! Offert. unt. G. J062 an den. Offert. u. P. 3100] Draheim. Mieczarnia Ziegenort, Kreis Gr.] Geſchäftsſtelle d. Ztg.] wöchentl. Off.u.R.3101 Uhr an der Theaterkaſſe 
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ts. Freitag, Premiere! das letzte in dieser Saison Marianne Winkelstern Beiprogramm. 
Kino Heu reitag, mitdemLiebliurdes Publikums Hans Junkermann re Wochen- 


neun nahen e e 
See, Der Faschingsprinz 
eee Marı 


Kurt Vespermann schauberichte. 
Beginn 7 u. 9. pikante Lustspiel in 10 Akten Harry £iedike . Herm. Ficha. 2021 Deutsche Beschreibg. 


8 15 Parzellierungs⸗ Anzeige. 
... ungetrübte Freude ist mir der Kaffee 
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